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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang „Elekt-
rotechnik" der Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik an 
der Technischen Universität Braunschweig 
Hiermit wird der vom Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik, Informations-
technik, Physik am 03.06.2013 sowie am 04.11 .2013 beschlossene und vom 
Präsidenten am 21 .02.2014 genehmigte Besondere Teil der Prüfungsordnung 
für den Masterstudiengang „Elektrotechnik" der Fakultät für Elektrotechnik, In-
formationstechnik , Physik an der Technischen Universität Braunschweig hoch-
schulöffentlich bekannt gemacht. 
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Wahlpflichtmodule aus einem der fünf Wahlbereiche (15 - 23 LP) 
Wahlmodule aus einem der fünf Wahlbereiche (20 - 33 LP) 
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~ ~ .8 Wahlmodule aus einem der verbleibenden vier Wahlbereiche ( 15 - 23 LP) 
Abschlussarbeit (Masterarbeit) (30 LP) 
(Wahlpflicht, Wahlmodule, Nebenwahlbereich, Labore/Praktika, 
Q; überfachl. Qualifikation= insgesamt 78 LP) 
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Besonderer Teil der Prüfungsordnung (BPO) 
für den Masterstudiengang Elektrotechnik 
der Technischen Universität Braunschweig 
Der Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik, Informati-
onstechnik, Physik (FK EITP) hat am 03.06.2013 und in 
Aktualiserung des Beschlusses am 04.11.2013 in Ausfül-
lung der Regelung in § 1 Abs. 2 des allgemeinen Teils 
der Prüfungsordnung für die Bachelor-, Master-, Diplom-
und Magisterstudiengänge (APO) der Technischen Uni-
versität Braunschweig (TU Braunschweig) den folgenden 
besonderen Teil der Prüfungsordnung für den Masterstu-
diengang Elektrotechnik beschlossen: 
§ 1 Regelungsgegenstand und Regelstudienzeit 
(1) Diese Prüfungsordnung regelt das Prüfungsverfah-
ren für den Masterstudiengang Elektrotechnik der 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, 
Physik. 
(2) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen 
werden kann, beträgt 4 Semester (Regelstudienzeit). 
§ 2 Hochschulgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Masterprüfung verleiht die TU 
Braunschweig den Hochschulgrad „Master of 
Science" (abgekürzt: „M.Sc."). Über die Verlei-
hung stellt die TU Braunschweig nach dem Muster 
gemäß § 18 Abs. 1 APO eine Urkunde mit dem 
Datum des Zeugnisses in deutscher und in engli-
scher Sprache aus (Anlage 1). 
(2) Außerdem wird ein Zeugnis nach dem Muster 
gemäß § 18 Abs. 1 APO (Anlage 2) mit beigefügtem 
Diploma Supplement (Anlagen 3-4) in deutscher 
und in engli"scher Sprache ausgestellt. 
(3) Im Zeugnis werden neben der Gesamtnote nach § 
18 Abs. 1 APO die Noten der einzelnen Module mit 
ihren Leistungspunkten aufgelistet. Das Prädikat 
„mit Auszeichnung bestanden" wird verliehen, sofern 
bei der Berechnung der Durchschnittsnote (ohne 
Rundung) ein Notenschnitt kleiner als 1,25 er-
reicht wird. 
Unbenotete Module (§ 4 Abs. 2) werden mit ihren 
Leistungspunkten aufgeführt. 
§ 3 Gliederung und Umfang des Studiums 
( 1) Das Studium ist in Modulen organisiert und umfasst 
insgesamt 120 Leistungspunkte (LP). Das Studium 
gliedert sich in 
• Hauptwahlbereich, untergliedert in Wahlpflichtteil (15 - 23 LP) und Wahlteil (20 - 33 LP), 
• Nebenwahlbereich (15 - 23 LP), 
• Labore und Praktika (mindestens 8 LP; maximal 
11 LP) , 
• Überfachliche Qualifikation (9 LP) mit Professio-
nalisierung, 
• Industriefachpraktikum (12 LP), 
• Masterarbeit (30 LP). 
(2) Zu Beginn des Studiums ist die Entscheidung für 
eine der nachfolgend aufgeführten Schwerpunktaus-
richtungen zu treffen. Die gewählte Schwerpunkt-
ausrichtung bestimmt den Hauptwahlbereich (Wahl-
pflichtteil und Wahlteil) und damit den thematischen 
Studienschwerpunkt. 
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Die Schwerpunktausrichtungen sind: 
• Energietechnik, 
• Mechatronik und Messtechnik, 
• Kommunikationstechnik, 
• Computers and Electronics, 
• Nano-Systems-Engineering. 
(3) Im Hauptwahlbereich sind zum Erwerb von Grund~ 
lagenkenntnissen des Studienschwerpunkts aus 
dem zugehörigen Wahlpflichtteil (Anlage 5) Module 
im Umfang von 15 bis 23 LP zu absolvieren. 
Zusätzlich sind aus den für jede Schwerpunktaus-
richtung festgelegten Modullisten (Anlage 6) Mo-
dule als vertiefende Spezialkenntnisse im Umfang 
von 20 bis 33 Leistungspunkten zu absolvieren (Wahlteil) . Nicht belegte Wahlpflichtmodule des 
Hauptwahlbereichs können auch im Wahlteil ab-
solviert werden. Es wird empfohlen, die Inhalte von 
Wahlpflicht- und Wahlmodulen aufeinander abzu-
stimmen. 
(4) Weiterhin ist zu Beginn des Studiums aus den ver-
bleibenden vier Schwerpunktausrichtungen ein Ne-
benwahlbereich zu bestimmen. Aus den Modullisten 
des so bestimmten Nebenwahlbereichs (Wahl-
pflicht- und Wahlmodule gemäß Anlagen 5 und 6) 
sind Module im Umfang von 15 bis 23 LP zu ab-
solvieren. 
(5) Darüber hinaus sind im Bereich Überfachlicher 
Qualifikation mit Professionalisierung Wahl-
pflichtmodule im Umfang von 9 LP zu belegen, die 
·vorrangig zum Erwerb von Methoden- und Sozial-
kompetenzen (Schlüsselqualifikationen) dienen. 
Wählbar sind entsprechende Module des Poolan-
gebotes Überfachliche Qualifikation der Fakultä-
ten der TU Braunschweig mit interdisziplinären 
und handlungsorientierten Angeboten zur Vermitt-
lung von überfachlichen und berufspraktischen Qua-
lifikationen bzw. Kompetenzen sowie die im Profes-
sionalisierungsmodul explizit ausgewiesenen Veran-
staltungen im Umfang von insgesamt 6 LP (Anla-
ge 5). 
Zusätzlich ist ein Seminarvortrag aus dem gewählten 
Hauptwahlbereich oder dem gewählten Nebenwahl-
bereich an einem der am Studiengang beteiligten In-
stitute zu halten, der mit 3 Leistungspunkten im 
Rahmen der 9 LP gewichtet wird (Anlage 5). 
Die überfachliche Qualifikation I Professionalisierung 
ist eine unbenotete Studienleistung gemäß § 4 Abs. 
2 und 6, die gemäß Anlage 5 aus mehreren Teilprü-
fungen besteht. 
(6) Aus dem Hauptwahlbereich, dem Nebenwahlbe-
reich dem Bereich · Überfachlicher Qualifikation 
mit Professionaiisierung sowie an Laboren und 
Praktika sind insgesamt 78 LP nachzuweisen. 
(7) Weiterhin ist im Studienverlauf ein Industriefachprak-
tikum nachzuweisen (Anlage 5), in dem erworbene 
Kenntnisse und Fertigkeiten in ingenieurnahen Tä-
tigkeiten praktisch angewendet werden. Näheres re-
gelt § 4 Abs. 9. 
(8) Die anzufertigende Masterarbeit entspricht einem 
Umfang von 30 LP. Näheres regelt§ 5. 
(9) Neben der Masterarbeit müssen benotete Prüfungen 
im Umfang von mindestens 58 LP abgelegt werden. 
Davon sollen mindestens 12 LP durch mindestens 3 
mündliche Prüfungen erworben sein. 
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Eine Lehrveranstaltung darf nicht in verschiedenen 
Modulen eingebracht werden. 
Module oder Lehrveranstaltungen, die bereits in ei-
nem Bachelorstudiengang absolviert und auf dem betreffenden Zeugnis bescheinigt wurden, dürfen 
nicht eingebracht werden. Für die Anerkennung ent-
sprechender Zusatzprüfungen gilt§ 6 Abs. 2 APO. 
(10) In den gewählten Schwerpunktausrichtungen (Haupt- und Nebenwahlbereich) sind Labore und / 
oder Praktika im Umfang von insgesamt mindestens 8 LP aus den Labor-/Praktikumsmodulen zu absol-
vieren. Im Umfang von jeweils 2 bzw. 3 LP sind hier-bei absolvierte Module des Hauptwahlbereichs so-
wie maximal ein Modul des Nebenwahlbereichs an-
rechenbar, die ein Labor oder Praktikum enthalten 
und entsprechend „mit Praktikum" oder .mit Praxis" gekennzeichnet sind, wobei Module, die einen Um-fang von bis zu 6 LP haben, mit 2 LP und Module ab 
7 LP mit 3 LP angerechnet werden. 
Labor-/Praktikumsmodule sind Module, die überwie-gend (gewichtet nach Arbeitsaufwand) oder aus-
schließlich Labor- und Praktikumsveranstaltungen beinhalten. Labor-/Praktikumsmodule sind im Um-fang von maximal 11 LP zulässig. Davon sind dem Nebenwahlbereich zugeordnete Inhalte mit maximal 
5 LP wählbar. 
In den Labor-/Praktikumsmodulen sind die Veran-
staltungen gemäß Anlage 7 wählbar. 
(11) Im Haupt- und Nebenwahlbereich dürfen insge-
samt maximal 3 BSc-Module aus dem Modul-
handbuch dieses Masterstudiengangs ausgewählt 
werden, die dort als solche gekennzeichnet sind. 
§ 4 Prüfungs- und Studienleistungen 
(1) Die Masterprüfung besteht aus den Fachprüfungen der Module sowie der Masterarbeit. 
(2) Ein Modul wird in der Regel durch eine Prüfung abge-
schlossen. Die möglichen Prüfungsformen ergeben 
sich aus § 9 APO. Ein Modul kann anstelle einer Prü-
fung auch durch benotete oder unbenotete Studien-leistung (Leistungsnactiweis) abgeschlossen wer-den, bei der die individuelle Leistung der oder des Studierenden überprüft wird. Weitere Arten von Prü-fungsleistungen können auf Antrag vom Prüfungs-
ausschuss genehmigt werden. 
(3) Die Module, Qualifikationsziele, Art und Umfang der 
zugeordneten Prüfungs- oder Studienleistungen und die Anzahl der zugeordneten Leistungspunkte sind in den Anlagen 5 und 6 festgelegt. Die Prüfungsinhal-
te ergeben sich aus den Zielbeschreibungen der Mo-dule. 
(4) Wird eine Wiederholungsprüfung gemäß§ 13 Abs. 1 APO aus von der Studentin oder dem Studenten zu 
vertretenden Gründen ohne Abmeldung versäumt, 
wird die Wiederholungsprüfung mit „nicht ausrei-
chend" gewertet. Dies gilt auch, wenn danach kein 
weiterer Wiederholungsversuch mehr besteht und damit das endgültige Nichtbestehen gemäß § 17 Abs. 3 APO die Folge wäre. 
(5) Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss weitere Module oder Lehrveranstaltungen, die bislang 
nicht in den Anlagen 5 bis 7 enthalten sind, ge-
nehmigen. 
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(6) Bei Modulen mit Teilprüfungen, in denen auch beno-
tete Leistungsnachweise erbracht werden können, gehen die Noten der Leistungsnachweise nicht in die Benotung des Moduls ein. 
(7) Die Prüfungen der Masterprüfung werden studien-begleitend abgelegt. Mit Ausnahme der in Abs. 11 genannten Prüfungs- und Studienleistungen werden die Prüfungen in jedem Semester angeboten. 
(8) Sofern als Voraussetzung zur Teilnahme an Prüfun-gen bzw. Prüfungsleistungen bestimmte Vorleistun- . gen erbracht werden müssen (z. B. Abgabe von zu bewertenden Übungsaufgaben) ist dies in Anlagen 5 
und 6 entsprechend aufgelistet. Entsprechendes gilt für Studienleistungen. 
(9) Das Industriefachpraktikum umfasst mindestens 10 Wochen Dauer ·(12 LP). Über die im Rahmen des In-dustriefachpraktikums geleisteten Tätigkeiten sind 
ein Praktikumsbericht zu fertigen und ein innerhalb des für das Praktikum gegebenen Umfangs von 12 LP anteilig gewichtetes Abschlussreferat zu halten. Das Abschlussreferat ist bei der Vorlage des Prakti-
kumsberichts an die Studiendekanin oder den Studi-
endekan oder an eine von dieser I diesem beauftrag-
ten Person zu leisten Die naheren Bestimmungen 
zur Bewertung, Anrechnung, Durchführung und Be-
treµung des Industriefachpraktikums sind in der je-
weils geltenden Fassung der Praktikumsrichtlinien 
der FK EITP festgelegt. 
(10) Für den Hauptwahlbereich (Wahlpflichttei l und Wahlteil) sowie für den Nebenwahlbereich (§ 3 Abs. 
1, 3 und 4) gilt die Regelung nach§ 13 Abs. 3 Sätze 1 und 2 APO. Diese schließt einen Wechsel der Schwerpunktausrichtung im Hauptwahlbereich ein. Gemäß der Regelung in§ 13 Abs. 3 Satz 3 APO ist 
zulässig, maximal drei außerhalb der Regelstudien-
zeit im ersten Versuch nicht bestandene Prüfungen des Haupt- oder Nebenwahlbereichs nicht zu wie-
derholen, sofern alternative Wahlmöglichkeiten (An-
lagen 5 und 6) bestehen. Gemäß der Regelung in § 19 Abs. 1 APO ist zulässig, maximal drei bestandene Prüfungsleistungen des Haupt- oder Nebenwahlbe-
reichs durch Zusatzprüfungen aus dem gleichen Be-
reich zu ersetzen. 
Werden mehr Module absolviert als nach dieser Prü-fungsordnung vorgegeben, ist auf Antrag der/des Studierenden zulässig, die von ihr/ihm ausgewählten 
Module nicht in der Gesamtnote zu berücksichtigen. 
Die Obergrenze nach§ 17 Abs. 2 Satz 5 APO findet keine Anwendung. 
(11) In Ergänzung zu § 9 Abs. 3-10 der APO werden folgende Prüfungs- und Studienleistungen definiert: 
• Projektarbeit, Designprojekt: methodisch-praktischer Entwurf eines elektro-/ oder infor-
mationstechnischen Systems, einer Schal-
tung, Struktur oder dergleichen mit Hilfe inge-
nieurmäßiger Methoden, Designsoftware usw. 
Die Ergebnisse werden in einer schriftlichen 
Ausarbeitung und/oder einer Präsentation 
oder einem Kolloquium vorgestellt. 
• Oberseminar: ein oder mehrere Referate ge-
mäß § 9 Abs. 7 APO zu aktuellen Themen. 
Dabei liegt der Schwerpunkt auf vorbereiten-
den Übungen für das wissenschaftliche 
Schreiben und Publizieren . 
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• Laborpraktikum: Abfolge mehrerer experimen-
teller Arbeiten (§ 9 APO), die in Form von La-
borversuchen mit jeweils selbstständiger Vor-
bereitung , Versuchsdurchführung, mündlicher 
Erläuterung (Kolloquium) und Protokoll abzu-
leisten sind. 
• Softwarepraktikum: Abfolge mehrerer Pro-
grammieraufgaben in Form der Erstellung und 
Dokumentation von Rechnerprogrammen (§ 9 
APO) mit jeweils selbstständiger Vorberei-
tung, Implementierung, Test, Dokumentation 
und mündlicher Erläuterung (Kolloquium). 
§ 5 Masterarbeit 
(1) Die Masterarbeit ist die Abschlussarbeit gemäß § 14 
APO. Für die Masterarbeit werden 30 Leistungs-punkte vergeben. Sie wird in der Regel im 4. Se-
mester angefertigt. 
(2) Zur Masterarbeit zugelassen werden kann, wer min-
destens 60 Leistungspunkte erbracht hat und end-gültig zum Masterstudium zugelassen ist. Bei der Zu-
lassung ist durch die . oder den Studierenden die 
Kenntnisnahme von der Möglichkeit der Plagiats-
überprüfung der Masterarbeit gemäß APO zu erklä-
ren. Die Kenntnisnahmeerklärung wird den Prü-
fungsakten beigefügt. 
(3) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Ab-
lieferung der Masterarbeit beträgt 6 Monate. Das 
Thema kann nur einmal und nur innerhalb von sechs 
Wochen nach Ausgabe zurückgegeben werden. Im 
Einzelfall kann der Prüfungsausschuss die Bearbei-
tungszeit auf begründeten Antrag ausnahmsweise bis 
zu einem Drittel verlängern. 
(4) Die oder der Studierende stellt den Prüfenden oder 
ihren von den Prüfern bestellten entsprechend sach-
kundigen Vertretern die Arbeit vor Bewertung in ei-
nem Kolloquium vor. Das Ergebnis des Kolloquiums 
wird bei der Bewertung der Arbeit berücksichtigt. 
§ 6 Mentoren und Beratungsgespräche 
(1) Jeder oder jedem Studierenden wird ein Professor 
oder eine Professorin als Mentor bzw. Mentorin zu 
Beginn des Studiums zugeordnet. Der Wechsel ei-
ner Mentorin oder eines Mentors ist auf Wunsch ei-
nes der Beteiligten möglich. 
(2) Im Verlauf des ersten Semesters muss jede oder jeder Studierende wenigstens ein Beratungsge-
spräch mit seiner Mentorin bzw. seinem Mentor füh-
ren. Über die Teilnahme an dem jeweiligen Bera-
tungsgespräch stellt die Mentorin bzw. der Mentor 
eine Bescheinigung aus, die dem Prüfungsaus-
schuss bis zu dem Ende des betreffenden Semes-
ters vorzulegen ist. 
§ 7 Meldung und Zulassung zu Prüfungen 
Für die Meldung, Zulassung und Wiederholung von 
Prüfungen sind die Bestimmungen der APO in der · jeweils geltenden Fassung maßgeblich. Für die Prü-
fungsanmeldung gemäß § 7 Abs. 2 APO gilt das von der FK EITP durch Aushang jeweils zu Semesterbe-ginn vorgegebene Anmeldeverfahren. 
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§ 8 Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer 
hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
(2) Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemes-
ter 2013/2014 begonnen haben, werden nach den 
bisher für Sie geltenden Vorschriften geprüft. Sie 
können auf Antrag an den Prüfungsausschuss nach 
der neuen Prüfungsordnung geprüft werden. Die An-
rechnung von Prüfungsleistungen nach der bisher 
geltenden Ordnung ist auf Antrag an den Prüfungs-
ausschuss möglich, soweit die inhaltliche Vergleich-
barkeit gegeben ist. Die Entscheidung hierüber trifft 
der Prüfungsausschuss. 
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Anlage 1 (zu§ 2 Abs. 1), Muster gemäß§ 18 Allgm. Prüfungsordnung 
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Anlage 2 (zu§ 2 Abs. 2), Muster gemäß§ 18 Allgem.- Prüfungsordnung 
Hauptwahlbereich: Kommunikationstechnik 
- Wahlpflichtmodule 
Codierungstheorie (MPO 2011) sehr gut 
Elektromagnetische Wellen mit Praktikum (2013) 6 sehr gut 
Optische Nachrichtentechnik 6 gut 
Hauptwahlbereich: Kommunikationstechnik 
- Wahlmodule 
Bildkommunikation 6 gut 
Sprachkommunikation 5 gut 
Grundlagen der Bildverarbeitung (2013) befriedigend 
Numerische Analyse von Strahlungsphänomenen sehr gut 
Mikrowellenschaltungstechnik 1 mit Praktikum 









Fakultät für Elektrotechnik, 
Informationstechnik, Physik 
Major Specialisation: Communications Technology 
- Compulsory Elective Modules 
Coding Theory 5 excellent 1,3 
Electromagnetic Waves 6 excellent 1,3 
Optical Communications 6 good 2,0 
Major Specialisation: Communications Technology 
- Elective Modules 
Image Communication 6 good 1,7 
Speech Communication 5 good 2,0 
Fundamentals oflmage Processing 5 satisfactory 2,7 
Numerical Calculation of Radiation Properties excellent 1,3 
M icrowave Circuit Design 1 
(passive and linear circuits) 8 excellent 1,3 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 2 
Nebenwahlbereich:. Energietechnik 
Numerische Berechnungsverfahren 
Elektrische Energieanlagen 1 /Netzberechnung 
Hochspannungstechnik 1 /Übertragungssysteme 
Labore / Praktika 







„Design eines Radarsystems für die Detektion 
von Versorgungsleitungen im Boden" 
Zusatzprüfungen 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre 
- Produktion llc Logistik und Finanzwirtschaft 
Braunschweig, 05. August 2014 
Prof. Dr. rer. nat Andreas Waag 
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sehr gut 1,0 
sehr gut l,3a 
Notenstufen: sehr gut (1,0 s d S i,s), gut (1,6 S d S 1,5), befriedigend (2,6 S d s 3.S), ;iusreichend (3,6 S d s 4.0). Bei d < i..,25 wird :ils Gesamtnote d•s Pndikat mit Auszeichnung vergeben. Oie Gesamtnote ergibt sich ;aus den 
n3ch Leistungspunkten gewichteten Einzelnoten. a Bei der Berechnung der Gesamtnote unberücksichtigt. 
b Dieses Modul wurde am Imperial College, London, Großbritannien absolviert und die Leistung von der TU Braun-
schweig anerkannl Leistungspunkte: Zum erfolgreichen Abschluss sind uo Leistungspunkte erforderlich, ein Leistungspunkt entspricht einem Aufwand von 30 Stunden. ECTS-Note: Nach dem European CreditTr.msfer System (ECTS) ermittelte Note auf der Grundlage der Ergebnisse der Absolventinnen und Absolventen der vier 
vorangegangenen Semester: A (beste io%}, B (nächste 25%), C (n5chste 30%), D (nädlste 25%), E (nächste io%). 
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Minor Specialization: EnergyTechnology 
Numerical Methods excellent l,3b 
Electrical Power Systems 1 5 good 1,7 
High Voltage Engineering 1 5 good 2,3 
Laboratory Courses 
Lab Master Electrical Engineering (LM8) 8 passed 
Extradisciplinary Qualification 
Professionalisation 6 passed 
Seminar with Presentation 3 passed 
lndustrial lnternship 
lndustrial lnternship 12 passed 
Master's Thesis 
„Design eines Radarsystems für die Detektion 
von.Versorgungsleitungen im Boden" 30 excellent 1,0 
Additional Modules 
Basics of Business Studies 
- Production llc Logistics and Finance 6 excellent 1,3i1: 
Prof. Dr.-lng. Jörg Schöbel 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 1 Chairman cf the Examination Board 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Grading System: excellent (1,0 s d s 1,5), good (1,6 S: d S: 2,s), sa:tisfuctory (2,6 S: d S 3,5), suffident (3,6 S: d S 4.0). In ose of d < i,25 the degree is granted wi,th hqnors. Tue overall grade is the averagc of the student 's grades 
wcighted by the number of credits given for cach coursc. a Not consicered in the calcufation of the overall grade. b The graduale attended this course at Imperial College, London, United Kingdom. Thc respective grade was approvcd by TU Braunschweig. Credit Points: uo credit points are required in order to successfully obtain the degree. One credit point represents 30 hours of studcnt workload. ECTS Grade: This grade is olculated according to the European Credit Transfer System (ECTS) based on the graduates:' final r~utts over a period ofthe four preccding Semesters: 
A (best 20%), B (ncxt 25%), C (ncxt 30%). D (ncxt 25%), E (ncxt 20%~ 
TU Braunschweig , FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 3 Seite 9 
Anlage 3 (zu § 2 Abs. 2), Muster gemäß § 18 Aligm. Prüfungsordnung 
1. Diploma Supplement 
. · -,p Datie•.des Studiums (Regels.t)iifüin:zeit)". 
· _2 Jahre (inkl:'schriftlidier Aösclil_uss~rbeit); 126'.ECTS l eiSti:ingspunKte .· 
• 1: · 
• 3:3 :tug~ngsv;Jiiau~setzung(eni · . . 
· „Abjtur''.odeF_ äqui~ale.nt~ H~chschu!zugang~b~r~chtigung :· 
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l. IN FORMATIONEN ZUM HOd!SCHULSYSrEM IN DEUTSCHi..ÄNÖ1 : 
Die Informationen über da; nati'b~aleH·;~hsch~iisyste;,,aufd~hfoig~hden' 
Seiten geben Ausk~nft über de~ GradJer. Quaiifik~fioii .~nd de11Jypd~~_,: .. ·.· 
Institution, d.ie sie vergeben hat 
1.1 Die unter~chiedli~hen Hoch~~h'ul~ri- Ünd ih'r iristitutitiri'~ll~~ Stalus · .·. · 
Die Hochschulausbildung wird i~ o~Üfi.~hla~dvö~ d~eiA·rt~~-,y~~ 
·Hochschulen angeboten.2 · · ·· · ·. „ · ·. „ · : •• • 
• Un iversitäte'n, einschließlich· veisi:hi~deiier spezialisiert.er lnStitUtiorien, bieten 
das ge~~mte SpektrulTl akade;;,ischer. Di~zi~lin~ri aii:·Tradltibri~ll .liegt:der .. ·. 
Schwerpunkt an deutschen ÜniversiÜteh .l:iescmde~s«!üfder G;üridlaginf~t- ... · · · 
schurig, so dass das fortgesch;i~'eneStuöiurri Yor ~ll~ITl t!ieoretls~h . ~~sge~ . 
richtet urid forschungsorientfert ist, · · , •. " „ .. · 
• Fachhochschulen konzerltriere'ri ihreShidieriangeb'6te ~uf irigehieu'iWiss~n" ··.· 
schaftliche und technische Fä~he~,'Wirtsthafuwiss~risch;ftlith~· i=äthe·r;· 5c;2i;f · 
arbeit und Design. DerAuftrag ~~n angewa'~Citef ~or5~hµr\g~~d E~twickiCr\g 
impliziert einen' klaren praxisorie~ti~rt~i:i. A.n.satZ iJ rid ~ir)e b~7ul'shez~ge_ii~ .·.· .. 
Ausrichtung des Studiµms,was häufrg'.i~~eg~efte :undbegl~itete);rfigik.i iii ... 
Industrie, Unternehmen oder anderen einschlägigen Einrkhtuiige_n eine' · .. · 
schließt. . ' . · ·· ,: „ ··:: ,. '· ·. · · . . . . 
· • kunst- ~~d Musikh9chschule~ biet.~~ ~t:uJien.g;inge ftir. ki.(ri~!efi~c~eT;itigkei~ ·" · · 
ten an, in Bilderider Kunst,Scfial!~Pi~l@d iv;usll( i,ri. fleh:ser,eic~fö R~gie~ ' . 
Produktion und Drehbuch fürTheat~r. Film und ;;;·der~Medien sowie 'iifdeh 
.Bereichen Design, Ardiitektur; M~dieriu~dKorii;;,u~ikal.itili: >~::··· · . . 
Hochschulen sind entweder st;atliche •. bd_e~St:a;tlich . ~~~~ka~~te.'. J:~:Siitutione~ . . 
Sowohl in ihremHandeln eirischließlic~ d~rPlan .Ü~g yon. St~(!i~'~g~ng~j) :~ls, • .. 
auch in der FeStSetzung Und . Zuifrker\iiü0,gv~ii,:sfüdieha[>s~hltjs~~h ünt~f!i~geri 
sie der :Hochschulgesetzgebu~g: . , „ 
· •• •• ~.! ·'· · 
1.2 Studiengänge und Abschlüsse . , .· . 
In allen· drei Hochschultypen wurderi 'die ~~udieng~r1'ge'traclltione]lals)~frg~ . 
rierte „lange" (einstufige} Studiengänge angeboten; die eril:Weder'ium'J;)iplorn :·.· . ·. 
oder zum Magister Artium füht~n oder mit ei~~r Sta~tsp.rüfu~g ~bsch,ii~ß~~-
lm Rahmen de~ BolognacProzesse~·wird ·d~s:einst~fi.ge 5tvd.i~-~~~.,;; ·sµkie~~ 
sive dur.c.h ein zweistufiges .ersetz(Seit .199,8: 1Je5t~fü' d;'e /0Ögli~h,kei(p~r~iJ~I' ·• 
zu oder anstelle von fraditionelleh StUdieffgängenie5f~fte St~diei\Mnge . : ·. . . .. 
(Bachelor und Mast~r) anzubieten. Di~s sbil den Stüdi~renden :iii~h{Walilmög- . · 
lichkeiten und Flexibilität beilTl:Planen und V~~folge~ 'ih~~;. L~rhziel~. bieten . -
- ~~;~b~~~~~::;:~ed~~:r:~~ia!~;s7:~~~~~;gs3~:s~~}i~~li~h, •.ih/~!:~~~r.d- • .. ... . 
·hungzu den Qualifikationsstufoii' sowie die damite:inhergeheii'denQifalifikati~ „ 
cinsziele Und Kompetenzen der'Ab~ölveht~'.ri '~iiid iinQtfali.flkatiti~~,:;ihrii~ri fii;·· ... · 
deutsche Hochs~hulabsclilüssel _ beschrieben. · · · .· · · · · · „ · · ' · 
Einzelheiten s. Abschnittn:p;· i.:p bzw. i.~4:if;ib,. 
sende Übersicht. 
i;3 Anerkennung/Akkreditierung von 'St~diengängen:und Absc~'üssen :„. 
Um die Qualität und di.e Vergl~ichbarkei(yonJ~U:alifik~fione(i SJ~~~f #~'.ifell.en, ·· · · 
. müssen sich sowohl die Orgariisatiori und Strulctür vcin Stüdiehgäiigeh _als'.auch . 
die gru~dsätilichen Anforderungeri an St~di~hab~thlU~~~ah d.e·rij'rihtipl~~ •· 
und Regel.ungen der Ständigen Konfereni derK~lt~~miri;~ter d~riä11d~~ ·(K/VIKJ 
orientieren.4 Seit1999 existiertCiri bun_desY,.~it„esA~~r~ditierungssy5ti"1' fu/ ; ·· 
Studiengänge unter derAufSicht _des Akkreditieru~gs~ats~i~ach„ ~~rn -alle~eu ··••· 
eingeführten Studiengänge akkreditiert werden. Akkre'ditierte Stüdie'ngärige . 
sind berechtigt, das Qualitätssi~gel desA_kkrediti~;~,;~5,:;t~s z~ fÜht~n :5 ; „ · ·· 
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- ~- INFCJRMATION ON THE GERMAN HIGH ER EDUCATICJNSYsTEM1 
The infÖrn.;~tion on the.national higher educatio~ system on th~followirlg 
page5provides 'a contextforthe qualification :indthetype ofnigher ed4cation .. 
that awarded), . . . . 
. ·.·.· ·... . ·. 
1;1 Type~bfln~titutions ~~d l~stitutional Status 
.• Higherdot~Üon (i-lE)~~dies in .ge~many are ciffeted .3ÜhreeJY~~~ci{Higher . . 
. · !d~~:~~~t!;i~j~~~~~~\~~~~-~ncluding v~riciu~ speclalizedi~stitutio~s. ?~ir; .. 
„the'wHble.ra'rige cifacademiC disdplines. In the Germari traditicin, uniVersitid 
·. ' focuSin, p~rti'.tular .ari b~sic research so that adva~ced 'Stages ofstudyh;ve'. ~:i 
;r;ainiy'th,~'teti~al orie~tation and research-onented cofi,ponents. : . 
· •, Fäcliliochsi:hjiien (Univ~rsities of Appliea&i~nces) cöiicentrate' their\tyay . 
p'iograrnmes lilengineering and 'ofhedech'riical disdplineiO, öusiness- . rel;ted -~udi~s,;~ti~I work~and desigh~reas: The·tor.irrtÖh,;.;Jssib'~ cf ,, . 
...• '. applie{r~~e~r~h an.d devefopment implies,adi.stinciapplicatlöhcoriented :•. 
. foqJ~ and profe,ssional cha~cter of studies, which inc:lude i rit~grated an~· 
sui)eryised work: assigninents in industry, enterprises or oth~r 're!evanf .' . 
' institlitions:. 
···~ Kun;t~ ~nd M~;ikhochschulen (Universities ofArt/Music) offerstud.iesfor . 
·.. : :irti~ic~c~re~rsiri frpe .aiti, perfor'ming 'arts and. rr;usic;,i.n such 'fieids ~as ; __ •·• 
· directfr1g', p~oductici~;wrlting in theatre, film, and Öther media; and lii :a .. 
· v~ri~t/of diiSigrt ir~as, architect~re, media ärid ~drhmü~idti6iC .. .••.... 
Highe.rEdüdtibh lnstitutions ;re ~ither state or state,recognized.institut,ibrts: In theiroper~ti9n-~; indudlhgthe·organization · ofst~dies':and ~be desig~~ticin .. , 
and ~w~fd :ofdegre~s; they are both subject to hlgher ~ducat_i~n; l~gisiation> . 
~ · . . . . 
i.3 A~proval/A~creditation or'Prog~amm.es an.d ·D~grees · 
T~ ~~5}ire',quality a~d~or:nparabilify of qualificati~ns; the organi~ation pf#y,C!ies : · 
.. . ariq genefal ·degree requirements have to c0nform to pririciple5 'and 'regulations ,·' ~abli~hed byth~ Staiiding Coriferenc~oftheMiriisters tifEdudtiori'aiid · .·· 
Cultuf;il Alfairs.Öt the Länder in the Federal RepubiicofG~rlT)any (KMK).4in ig\)9; 
a syst~m ofai:creditation for programines Qf~udy has Qecome operational ~~cji{. 
,.-:._thC C6/1tr~_l . of..oii :ACdeditation- _Cciur:1dl ~(ryatiqiial ·1e"'.eLAll . ~eV!. P/ogra·~_ fr:ie~ .. ·~ . 
' have'fö be .am~dited under this scheme; after a succ~sfuLaccr~dit~tion they r~teiv~'tfie' qualiiy,:lab~I ofthe Accreditation Couricil.5 . . ' · · „ 
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l.4 orgariisation.und st;uki:Ür der . st~die;.;g;;;,g~ · _ 
Die folgenden St~die.ngänge kö~reri ~o~'. .;,ile'6 .drei Ho~lischuii.ypel) angeboten••· .. 
werden, i3adiefor~ .u~.d rviasters~udi~~!:$h8!' ~qnne~ n,acheibari.der; an urite'r-
schiedlichen Hcichschuleii, .äri uriterschledlithenHoi:hschulfypeii Urid mitPha- · 
sen derEiWe'rb;tätigkeit ~ische~ der-~rsten ~hd der zW~ite•n QÜ~lifikations~ ·· 
stufe.studiertwerd~n ~ B.ei .der Pl~hu~1rV:.~rden •Mod~ie und ·das 'türopäische 
System .zurAkkulT\ul~tici!i_' ~nd .Tra nsfervon ~r~(fitp~iiicte~ (ECTSi ~erweridet, 
wobei einem Semester 30 Kreditpiliik\e•entspri;che.n:. · 
. 1+1 BachdoL 
In Bachelotitud(engängen werden wisserischätili~fie Gruridiagen;iV\ethoden-
kompetenz un_d.beruf:Sfe)dbezoge'.ne Qualinkati.oneiiverii:iitt~lt Der~adie­
lorabschh.iss wir.d nach 3 bis 4 Jahren vergebeh .. ; . ,. - .. · .. 
Zum Bach~IÖrstudiengarig g~hÖrt eirie~~hrlftlich~ Äbsthlussarbeit.Studien-
gänge, die. mit dem Eiatit~lor ~bgeschloss~~· werden, · mÜ~s~~ gemäß d~m . .• 
Gesetz zur Erricbtu~g einer Stiftung zü.rA~kr~d iti~ningvon St~diengängen in ..•. · „ 
Deutschland akkreditiert werden,6 . . 
.. Studiengänge d~r~~en Qüälilik~ti~n~~~fe(Bachelor) schließei\ ~itden · 
Graden BachelÖ~of Arts (B.A.), 'Bachelo~ ofScie~te (B; st.), B~cheior ~( · · 
Engi~eering (B. Eng); Bache(or oflaws (L:L Ei\ ßa~helor ot Fi ~~ Arts (ß. F. 
A.), Bachelor ofMusic(B.Mus.) qde'r Hach.elorofE,dücat\on,(B, Ed.) ab.· 
1'4 O~anization and StructureofStudies .:·. ·~- .· • ···· „ .. ~t~~~~~~~i;;~~}I~~~~li~~f l[~Jli~ • 
än.d of the European Cred.i_tTrarysfer~nci /\ccum~ l;itici~ ~Syifern(~tts) with 36. 
credits coiresponding fo one se,n,esfoi. 
· 1.:4.i B~~helor , 
.„ .. , . . 
Bachelor degree Study prograrrimes-läy the:academicf9'Unc!atiö[is; provide . . .. 
_meihodologiCal skills and iead to qualilicati9nsrelatedJo '.the .'prO.f~'s.si(in~l lidd . . ' 
· The. Bachelor äegree is°av;ardeä after.ffo 4 ·year5:·:'.··· ·;;': ·· 
.The Bachelor degree prog~rri;r;e"i~cludes athesis i'eqDi~erhent:stlldycou.Ses 
ieaqing to t.he Bachelor degree muSt be accreciited~t~~~tli~g tothe;~aw 
.eStal:llishinga Foundation forthe Aci:r~ditatipn ofSfu.ayf"i'<?gf.lmrryesin ;''. 
·· Germany.6 
· · · ·> .. _:.'.• ·· " · 
First d~gree prograrhrhes (i3achel~r) lead toBächeliil'OfA'rts(B.A.); .'Bachelor 
of S~ience (B.Sc.), Bach~lcir,ofE~girieerillg (EÜog\ Bath~iorof~::.::S (Ld'.), 
Bachelorof Fine Arts (B:F.A} oi: Bachelor ~frvi~sic{B:i0ci~S; · · · ·· · 
i+2 Master , :. ... .. " . : · .. . . •· . 
Der Ma5ter ist der 2weite ·stodieiiabschluss ·nach .weiteren i bis i]ahren: 
. Masterstµdieh g~nge .können-:natb:·. deh Pr~filtypen „anwendungsorientie~". ~u nd 
„fo..Schungsorieiitiert" differenz(d w~rden.piel:l'ochschulen legen.das Profil 
feit; 
Zum Maiterstudi~rigaii~ gehörteinesch'riftli~He Abschlussarbeit. Sti.Jdiengän- · 
g~; die mit dem Ma~ter abgesthl~s~~rfwerd~h. müssen gemäß dem Ge~etz zur 
Errichtung einer. Sti~ung ~ur AkkreditlerÜrygv~n · Studiengängeii in ÖeÜtsch-
land akkreditiert:.werden.7 - · ' · ·· · 
Stuaiengänge de(zvleiten ' Qu~lifikati()J15Stufe (MaSter) schließen rriit den· .. ·· 
·Graden 'Master ofArts (M.A.), MaSter'öfSdence (M'. SC.), Master of:Enginee- .. 
ring (M. Eng.), Master oflaw~ (LL;M.); M~ster~f fineArts (M; F.A.), Master of 
. Music (M.Mus} o~er(vlaster of·~dii~~tion (M: ~d.) 2b:Weiterbildende Master-
studiengänge können a~dere B~zdc_hn~nge~ erhalten (z, B:MBA). . 
1'4•l lntegri~rt~ ~i.~i~" ~in~tufige stlidi~~gä;,g~: 
~ii~Ji:;~~;~~t~~:a~~ii;n~;~;!~;~~~:r~on~~d~szipir~är .ioipiomab~chlosse 
u~d die meisten StaatSprüfufige,n) cide.rbeStehtaus einer Kombination voh 
. entwede~zweiHauptfäcl:ie~iioder eine;n Ha~pt, u_nd zw.ei Nebenfachern 
(Magist~rArÜum). Das v6i5tüdfü ;fi '(l,5 bis2Jahre)dient der brej'ten .orientie-
rung und de~ _ Gruiidlagen,erw~r.b iril}iwi,i,Jigen Fa_i:h. Ei~e Zwisdienprµ furig 
(bzw:Vordiplom) ist Voraussetiuiig'Jür die,Zulassurig zum HaÜptStudium, d.h. 
zum. fortgeschritteri~n StudiÜrh ~·na defS~e~ialisierung. Voraiissetzu~gfür den 
Abschluss sind die Verlag~ einer sch~i~lic~enA~schlussarbeit (Dalier bi; zu 6 . 
·Monaten) und urnf.ingfe_iche~~hrif\liC,he und mU~c!liche'i~.b~chlus~1Hli(iingen. 
Ähri liebe : Regeluri gen gelten für ,äi.eStaatsprüfürig.· Die eiworbene _ Quälifikaticin 
entspri5ht de~ ;Mast~r: . . ·. · .. . ·-. ·. • .·· · ·. _ · · · · · · _ ' ' · 
• Oie Regelstodienzeitah . üni~~;.;.itäte~. betMiit"bei iritegrierten Studiengängen 
··4 bis sJ•h.r~(Öi i)i(,;;,, '&fagist~r ·~ri:r~iTI) .cide .r i~·i~ 6;sJ~bre(sf~i!sprÜfung). ·. ·· · 
. Mit dem Diplom ;;_,erdeningeiilei.ir.::; riafür-uiid wirtschaftswissenschaftlidie 
· Studieng~rige· ~bge'sclilössen~ :I~ d~~ -Ge.i5te~Wissen:Sthaften .ist der ents~iec 
ch~nde Abschl~~s in "derR~g~Lcl~~MagistetArtlurn (M. A:); In.den SÖ:zi~lwis­
. senschafien 'v~riiert die fir:.~is'j~ .~ach.T,:.'dition derjew~iligen HClclisch~Je .. · .. 
·· Juristi~che, rileqizi niscfie .iJ nd i:ibarm~ieutis.ch~ Studie~gänge ~cbließen rii it. 
·der Staatsprüfüiig-ab'. Üies gilt:in "ei'fiigeri Ländern aUch für Lehr3mts5tudien~ 
.· gänge.Die d;~; Qu~liflkatioii~~ (Diplörti;. MägisterArti.wri und St;atsp~üfung) 
sind ;k~dertiiscl1 gJ~i~hwertig~ · sie biiden• di~ formale Vora~ssetzung zu; Pro- · 
. motiqn: Weft~re Zulassung"vdrausse~ungen kön~en von de~ f-\ochscl:iule . 
festgelegt w~ rden;~. Abscfi n it1j,5. . · 
a Die RegelstUdierizeit an Fachhoi:hschulen (FH) beträgt bei iiitegr'ierteri Studi-e~gähge~ 4 Ja·h~~ ~~d s~hließt m';t 'defu:DipJÖm (FH) ab .. Fa~hhb~hsthulen • 
.· habe~ keinWomqti~nsrech(qu~fifi~iei;te Äti~olventen köhoen sichftir.die 
z~lassungzur Promotion i',ri, prorn\iti()risberechtigt.en•1·focliscl:iulen b~\Ver~ 
ben, s. Absdinltt i.5. 
• Dis StudiUm a~ Kunstc'und .Mi.isikhoch's~htilen ist in.s~iner Organisation 
. und:Strtikturabhängig vomieweiligeriF~chgebiet-~nd der i~dividuell~ri Ziel-
setzung,Neberi . dembiplcirnc .b,zw. · Magi~~rabschluss gibt es bl!ilntegrierten 
Studiengängen Zertifikate u~d)eitifizie'.rt~ Abschlusspfüfüngen für spezielle 
Bereiche und berufliche Zwecke .. , 
i:s Pro;,,otion , . · 
u niversitäten soV{\~ gleicbge~~Jite Ho'~fischulen Und ein-ige Kunst~ und 
Musikl:iochsch'tilen sind, promciti cinsher,echtigt. Forma Je Voraussetzung für die 
Zulassung iufProrilotion istei~' qu~lifüi~rt~r Masterabschluss(Fachhöchschu-
len und Universität~~); ein M~giste;:;;b~~hluss, eiri Diplom, eine Staatsprüfung 
oder ein äqui~äl~nter au~ländis.cfier Äbscl1luss. Besonders qu,aÜfizierte Inhaber 
eines Bachelorgrades {)de'r eines [jiplo'm (FH)' können olirie 'eine'n weiteren 'stu- . 
dienabschluss.i rti Wege eihes Ei gii Li rigsfeststelluligs\ler:fal:irens'iu r Promotion 
zug~lassen werden .. Die -Uriive~ität~h bzw: promotidnsb~rechtigtenHochs~hu­
len regeln sow9hi die zulassurig zur Promotion als au~b die Art de; E:ign\lngs" 
prüfung . .Yoraussetiurig für clie 'Zuf,as~ung is~ außt;rdem, dass d01s Prorpoti_ons- · 
projekt von einem H.cichschullehr'er;il~ .ßetreuer. aiigeriomhien wird~ 
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.; . 
i~.2 Master . . _ . 
.Master is the secohd degree after anöther i:tii iy~ars: Mastet stüdy .. 
.. programmes must.be differe(ltiated.by tl:te p~ofifetYpei";;;~ repta~i ~e.: .. . 
. oriented" arid "more r~search-orient~d· : 8 igh~r t<luc3i'ionlnstit~tion~ .. 
define the pr6file of~acfi MasterstudyprogljrfiKie::: .. ~! .. >: ... · . , ... ·. .. 
The MaSter deg'ree study prcigr:imrne includ~sa'thesis)eqüirefr1ent:strräy 
. ~:g;::~:~i1~;0~ "F:~~.~~i:~z;f~=~~~e~iirti~~ ·f V~ti1;i:~t:~:f 1~!~:he 
Germany.7 · · · · ·· · · ·· ·-· ·, ' · ; , · ·· · · · · 
Secon d degree p fogram m es (Master)· 1ead ;fo Mast~r of Ans (M.A.); .Masfor of 
:~~~~;:;~~isnc:-i~;(~:F:I.~:~M~~~:gJt~t~-t~t~~~17~::flr:~-~ci~l! · ·· • ' .. 
.. · prpgrammes, >Hliicn are<lesign"edfor~a.~tinvir1g 'e"d1.1c.~tiCii.i 'orc\v~Lc~da not ... ·.· .· .. 
huild ori the pre_cediriglia~helorstiJ~y_ pr()gramm~~ ·ir.)§rfu~ ~fthefr"content; ~- .· 
. ·may t~rry cither desi~riations (e._g'.M~A)>: · .•. ; .' · .. ' ·· 
. ·. . . „ . . .. .- -~ .- · . ·.· .:::,:.:· '.', ;·-.. ·, 
14.3 ·lntegrat~d,;Long"Prograrnmes(O~e~Ti~rf :" 
bi,;lom degree5; Magister Artium; Sta~4p'ijifoii9 ' ::~ .. :· · , . ,, .. . ... 
..• :::~::t::3::c:~:~~~r~i:Jl~!~!~!~~~~~~~:!Jif xiriYf ~_. · .: · 
fi.rst stage (i.5 to 2 year:s) focuses (in bro~d . ofierit~iio~s :~ri:dfourd~tlpbs ofthe 
field(s) Dfstudy; An)~terMediate , ~x~1niri,atiM(9.i#'.§ir~V~rprüfoiigför bipl§.'rn : : .. ~.: 
. degrees; Zwischenprüfung or credit retjtii re'ments 'förthe Mdgis!efArtiiim) is • . 
. 6:~~:~~~:-~~:~!~tf :ci~~i:15:rs:;~f~~~;:;i~1;rf }Jjt•t!±t~;:id~~~::l· •·• · 
. and comfireh~r~i',ie ~ii.1.:writt~n ;;_~ .ä . o~L~~~riiih_W<fo~: -~1ro11~r: ~~g.~1atio')S: . · 
applyfo studies leadingto a Stciatsprbjiiiig.The~ level ofqifalifiGitiön is ·.·· 
· :j~~:~:t:~0 ~~~i~sa:e0~j~;Xität~~ ;~· la~~-~;~.~~~~$ •(~;~/~rt.•.d~ir~e ••. 
.·.·:;Jf:Ji/~~~j ;e~;~0g~~~st~;~~~1~t~~·~f~~{ir;~~~~rit~e~~::::~ry~~!C5 ... ····· 
and business. In the humiinities; the i:örrespöridinifdegreek\lsoallythe ·.· 
·.·.  . ~~~:i:~~:~.7t~~d~(~~:. ~~~ft~a~~tr;~,;;:~r;;t;j~~f:.-:t~f c:~.~' rhatte ·~·. · . 
· · .·•· i~::~:~7~t;~j~·~~~~~:~<~ip7:~~~~;;;:t:~~;~~~~~.tit1~ri;r~%~;)~Jf {~JB,· .. :, .. 
aeademically equivalent They ~tialifyto' applyfor .adniissionto doctoraL · · · 
. studies~ ' i:urthe~ prer~quisites fo(·admis~ioii m~y b~ <i~fi~ed. by the Higher: 
.• ~:t~;:~~:~ 1~~~i~:t:~"~a~~oec~5~~~;~~'(;~;~~.:;~~sit(#~ :~~/\PP;;.~ ·s~;e.~ce~ ·.· . 
(UAS) läst 4 years and lead to a Diplom (ff/) ilegr~e:WHilethe FH/UAS 'are 
.· ·.-~;:i~;i~~:·:~:::f::~;~"t~:~~~:a~it~~~ta~·~iir.~~~it:ji~~r~:~:c.\:~, : · -··· 
•studies at KUnst- and Mv~ikhochsc~Üleij(Uriy~r5ffies i:ifArt/Musfc efr.)ar~ ' 
. mcirediyerse intheir orgaryjiatiori, de"p~,ripiffg§fr.th~ .f!e.1~ · ariil, indlvldü~I 
. objectives. In additiorito·Diplom/Ma9isterdegrees,' the iritegrated study :: 




U.nlversities ·as weil as speciali_ied _in~ti\ytlohs ()f:u~iyeijitY Sta~\f i~g: a~d 
sorrie Uriiversities of Art/Music are doctorate~grantiiig institütioris.'Forhial . · prerequi~ite for admission to doctciral wotk,is:a q~aiified'Mistei•(uAs and.Ü), a 
. . M~gister;degree, aDiplom, a Staqtsprüfoh:g, d/:afÖ~~fg~'~q'J;..,~le;itJi~ rticJlarly '. 
qualified ho'lders of a Bachelor or a·biplo,ii)-(f:H) d~gre~ [tiay ~lsq b~ admitted 
t6 dOctoral studies without acqtilsiti6ri Öfa"fuitf'ierd~gree ~/means öfa 
· pracedüre .fo determirie thei r'aptitude. The .uriiVersitieffesj'ieetively:the · · · docto~te-grantingin~itutio~s regul~t~. e~t;:/tci~ ·ildctÖrät~ ~~w~il .a~ ··. · 
the structure of tne proce<i~r~to deter,;.,ine ·aptit~;k Admis~i9nJurth~r 
requires theaccepfance of tl:ieDissei'fa(iqrj" r~s~~ri;b ifü>j~ctbya prcifes~o.r 
··- -·: ·'.,, ,;·-.:. 
i.6 Benotungsskala ··. 
Die deutsthe Benotl.ings~k~la urrifasstüblicherWeise 5 Grade (mit zahlenrriäßi-
. gen. Entspre~hun·g~n ; eskÖnnen auch0iwische~noten, \iergebe·n werden): „Sehr 
gut''. (1),;,Gut"(2), :„~efriedig~nd": (:i), ,;Ausreichend" (4), ;, Nicht ausreichend" (5)· . 
ZUrfl Be~teh'e.~ ist infüp~~en{die Nöte „Ausrei.chend"(4) notwendig. . . 
Die Bezeichriurigfü! äie Nöt~ii kann_ iri Einzelfällen urid für den Doktorgrad 
abweichen. 
Außerdem verwende~ H.och;cliulerizumJeil ~in~ Ects~ilenotungsskala. 
. ·:·--:· 
_1;7 H6chS~h~,l~~iang · ·.- , ·. . 
Die ~llgemei~e 8o~li~i:foil. reife (Abitur) nach 12bis13 .schuljahrenerm~glicht 
. den. Zugang zu3,lle11 :s~U,dlerigängi!n. :Die Fachgebu~de~e Hochschulreife . . 
ermöglicht denZügangiu.bestimrriteliFächerrCDas Studiürri an Fachhoch- · 
schulen ist ;·u~h :mit der F~chhoclis~hulreife mÖ.glich, die in der Regel nach 
i2 Schuijah;e;, ~rW~rb~·~-:Wi.rd : 1:)er Zugangz~Kunst• .und Musikhochschuien 
, kaiin auf der Grundlage YDn ar:tlen!n bzw,zusätzliChen Yoraüssetzungen zum 
Nachweis el_ner Eiesoi\aere'ri Eigiil;mg erfolgen. 
Die Hochschulen körinen ii\ bestimmten Fällen 'zusätzliche s'pezifische Zu las- . · · 
, sungsv~ri"~hr~n. durdifl)lire[;:- , , , 
L& Information S,qUellen in·_ der Bundesrepublik 
·• KultUsminisf~rkonforenz (KMK) (Stäriaige Ko~ferenz :der Ktilttisrriiriisterder• 
Länder in derBundes;epublik DeUtschland); Lennertr. 6, Dcs3ll.3Bonn; . 
Fax: +49(0)228iso1-229;Tel.: +49(0)228/soi'o · · 
~ - Zentralst~ll~ fiirai.islänc!Jsclies. Bildungswe~eri _ (ZaB) als deutsi:he,N;\RIC; 
http://wwy.-. kr111<:org;' E~rY1ail ::z~b@lkrT)k._org . . . .. . .. . . . •.. 
•· „Doku·mentatiOris-· und Bildurigsinform~tionsdierist": als·deutscher Partner i'm .·. 
·.· EURYDICE~Ne~. forinformationeri .zum BildungsWes~~ in Deutschland ·· · 
... (http://w#w:f<.fiik,org/d.~kymeQhtion/zusammeiiartieit~aµfeuropa!!i.s~her~ 
··. ebene~i m-eUry~i ce~inforrri'at_i pi1s'n°etz.htrri1; _ ~:Mai): eurydice@kmk.org) 
• Hoch5chulrektcfreiikönfereni(HRK); Ahrstr ... 39, D-53175 Borin; 
. . Fax: +49( o )n8/B87-'no~T ~i :: ~49( 0)228/887~0; http:i/~.hrk.de; E-Mail:pcisi:@firk:d~ .. · ··. ··· .. ·· .. . ·.· .··· .. · · . 
• ,;Hcii:hschulko1J1pas1(der Hoch~cflulrekt:cirerik0nferen·z, enthält umfassende -
1 nforr:nationeri fu 1;'16.chs~hul~n; Sttidierigängeri.efc. 
(http://w\Vw;h,öchschulkoriipass:de) · 
1 ~ Die 1~f~~m~~iory,J>~;u~!~htigi _ii _ur .~i~ ~p.~!dc .. iÜ~-'.direkt d_~-S. o)P!o~~. SüpP_lemeri.t betreff~~:: . 
__ l _nft?~r:iatio~s5t;i.~~: ~;i..o7i.~.Qi9. . . . 
2 B~"rufs~~~~~-m·i~·~ -~i_ri~ - ~.~-i.~~ ~~chs~~~ 1„en,:~.ßi6~--~ie ~u r in' ein!8e~ Bundeslämi~rn .. sie ~iete~: · 
sfodien-gängC iri :enger Zü"sainrTI~narhdt .mit' privaten iJritcrriehmCn a:n·.-studierend_e c~halfen .: ei;:ien . iiffizi~ll~rfAbschi~s.s . Und .r:n;ich.~n ein~ AusbildUri"g i~· B~tri~·b. ·Manche Berufs;Jicademi~n.' 
bieten ~ach~io~~-·diengä.ng~ ~n, d.er~~, AbschlOsse ~inem B;ichelofg~d e~ner Hochih~le glC·i ~h-: , 
gest~ll(we_r~~·n ·ic~~"~"· ~~e~n .~ i ~ .vo? ~~.ne~ deu~c_heii 'Akkreditier.u~_gsagentur ~kkr~ditie~ _sind .. 
3 ·. QUal!~~cltion_srahiTI.e·n · '~ür~ d ~U.!_sche " HOc~sch~labsC:hlüSse "(B~Chl~ss der K~ltusmiiii.StCrkonfereriz 
vom li.04.iob5) · · · 
4 ü~dergemeiris3m~ si·~u~ktti~org~be·n "fb~~d·i~ Ak~~Clitieruri.g von: ßac~elor- und Masterstudien:.. 
gängen .(BCSc;hl~ss ·~_er ~-~1iUsmi.nisterkonferenz Vqm 10 .. 1~~2003 1. d. -F. vom. \:)4.02.io10). 
·5 -„~e~e~.iur .~~!.c~fo'f!g·'~rner :StiftÜng ~Stift_µng zur-Akkrfdit~C~ngVo~ st:Üdie~gängen ·in 
. DeutsCh13n~";, 'in" .kraft getreten arTI 26:02:05, GV. NRVJ. 2005,' Nr.: 5, S. 45; in Verbin.du.ng mif_der 
. VereihbarUng" def ·u~d~r .zur Stiftu.n,g „,;~i:m~rig: Akkreditierung vörl " Stj.Jdiengange~· in" oeutsCh-
.tani (~~chl.u~s ~d~:r.: K.u_Jtus~~ni~te.~kbn.fercnz ·vo11116.12;_20~4). 
6 Sieh·e ·F_Uß.nOte'Nr._5. 
i Siehe FUßnotC N~:- ~. · 
II. Diploma Supplement 
i.;6 Gr~ding Scheiiie 
· ·rhe g~ding sche~e in 'Gerrnany 'ÜsUälly :coin'pris:esfive l~vels(with numerical 
· equivalents; interm~cli~te ·grades . ;;;~y:b~ ·gi~eii); ;,sehr G~t'.'. (1)~:ye;y.6P'od; · . 
„Gut;, (2) = Good;, ~ Befriedige1J~"(3) '°''Sati~fac\ory; ·~Au~reichlird'' fo . '=• Soffl cient; 
;; Nicht a~sreii:hend" (5) = Non;suffici§ijJ/faB , Tlie. ~.iciirfit_Jm p<\ssing grade .. is · 
,;Austeicnenif' (4): · . , . 
· Verbal cie~ignations ofgrades niayv'ary. i~ SOrnedses.artd fof doctoräldegtees; 
· In addition institutions .;J 'ayalready -~se ,theEcts•gradiQ'g.sch~iJ1e,wbi~h ': . 
.·:· · pp~rafe{wftb, tfre levei~A .(b,5fi.o %):Jüfrext25fc>).((nexf3o :%): D (next . 
i5 o/o); ·aiid E(ne~ iö 'Y.,): > .. :. ·, .• 
. . .. .' ··.-.·.; .. 
. ·· 1·;7 'Acee·$~:_t~;j.-i_fgher:·:Ed·~~·~tid ·~~: ~ ... :.' .. :. „ ..... · , .. , , =.· ... ·· •• ,., .. . , . . •. „···" .. „„ .. .. . , , ... ,, 
.. ,:the ~eiier.;18igher .E<l~~a1i~!i.~ E'.rt~n~i,Qüaiin~ti~r,(j)ll!J~l)le)n:e·~lfocli~'c;;u1~ 
·. '. r~ife;A!Jitilr) aij:_eru t\J ·_i3 yeaif! .of scli.0.ilih ii ·a.11.~Vis,f or}iJ .~iS#i(iry:t~ a11 _~1 ghe r 
• T. • •• : ~dy cat~ ~hal StU d i~S. ~p-~CI äli*ec;t \~ä ~fatltS "( F~_C.hjj'iihU~derj'dit~o_C~SChu'.fre"jfe) . a! 10~ ·.•::st~i;Tei·t:;f2t!~hh~~;~:itt~!: ~i~t~f;;&1l~fi~f:,t~~t~i~tj:i~fil:5~~f: • 
· .. <it~C:ha61ing'. 'Adiiiissi9~ Ja. ün.i.~~~;f;~f9fAft/IVlµ~l<:frl~Y, b„ base4 'Pii.ötber or··. 
. , fe~:i_~i~e:·a.~d.i.~.i.O.rl"~~- ~V.i.?~~-~~_.:9~fr!~~·#.~#ti(~"g-'. i _.~äi.yi,~ ,lf~.L#..P~~~-~;q~;.·_ , ···-. :'::: „~.':· ;. :'· 
.. Higfier'Education . lnstitutiöri~ .mayin.certain cäsei •ajiplyadditiö~al admission · . prbc~d~r~~- : ··· · · · · ·.·· · · · · ' , · · · · 
'i ~ Tu~: in.f-o_;;_at.i9_ri" cov~~ . .0~1i:~.;~~~~~d~~:1f :!~t~Yi~.t~"i6.:~~'~P,6~~-: ~.f t~··ci;:i~J.b.~;·_Supp1e~:~.~c · · 
··. ~~~§!af ~7~:ie~t1;,~1~~:," 
· Berufti:i.ka~ef1!·i~n. off'.C~· Ba~hefor cq~~~~:,W~'!~::.~·~~ .. r,~c6in_i.~~~:·:as .. ~-~- ~.9' d..e~i~··~~gree if t~ey ~re 
· . :3• ~::~:~:~i:{;!:~::~;i~;r~ri 2~~t;E~~~:1::1~~:~·ett:'rt~:~::~:i:~:::ii.~.g -
.. RePUbljc of.G~~~nY.~f ~.ö~ .. 2~0~ :: · ·.: : ·. ·: .·:. -~.. . . ,. . ·. ,... , 
·4 .·c·~~rno.~ .~~u.d.u:~~1 .. C~i~~li_n~~~~{th·c üry·dc~ .. ~s· .i~ :9ut:i~· ~rt!'q~. 9 ... CI~~~~··~. ~.f.t~c··_Fr3~ey1.0rk 
~et f~~: ~igher·--~d u~ti:o~ .(HR~) fOf: -.t~:~ - :l~C/~~_l~iiOh ::,o~.·~~~~elO',-i~·:.~~~~- · M~~~(~·.stu-~y ,~oU:~.~ 
, .. (Rcsoluticin of tliC Sbliding··.corirerencCOf th:1!"'Miili.Sfel-s Of Edua·~iori'alid .tüliUral AffairS'Of th·e 
l.Qndir in the:.Fe·deÄil . Repübiic.af.~.e·~~;:r1Y. of :16·~i~~·~~~3; 'a~·.arn~~·d_ed . ~ifi..<~~,6i~p10).' · '· . , 
s· ~t~;.~'.i::~:~ed~~~o~~:~::;:fü~~i:::fi'.~%tc~~~:~:~;;:~~~d~.7st:~:~~~:; with 
. ~'c ·:o ~d ~rati O_n o"f.th e: La ~cie;~.r~· "t~.~ 'F~ -~ ~~ ·~~i~:)ii .:nf:ö:u'nd3.t~~"~-:~o ~ -~,d.~~ ~~n ~o~'.ti;e i~~Cre·Ciitat!ori 
of s"tud'f Prog·ramnleS ·in e;·ermah(.(RCSOIUtion Ofthe·sta·nding ·confere·n·c·e ofthC.MfniSt:CrS Of 
: E;ducati~n .an'd Cultu~I Affai:; ·~f.i6~ ~l~~~;~:·ifl _:t~~·: ~~ß~-~~·l: ReP.~bli'~· tiG~~l'T!an•/ ~f ~~.,;.2664. 
6 .se~ ·note ~O .. s'.· .. · 
.1 Seerl~t~ -~o:_ s: · 
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Anlage 5: Pflicht- und Wahlpflichtbereiche 
Wahlbereich Energietechnik 
Vertiefungsrichtungen: Energiesysteme, Energieumformung, Energieerzeugung 
Wahlpflichtbereich 
• Hier aufgeführt sind die Wahlpflichtmodule des Hauptwahlbereichs. Es sind 15-23 LP zu belegen. 
• Nicht belegte Module sind auch als Wahlmodule im Hauptwahlbereich wählbar. 
• Die hier aufgeführten Module sind im Nebenwahlbereich als Wahlmodule wählbar. 
Modulname Ziele 
Numerische Berechnungsverfahren (2013) Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, physikalisch-technische Prob-leme numerisch zu lösen. Die erlernten Verfahren finden in aller gängiger Simulationssoftware Anwendung. 
Pt'üfungsmodalitaten:·· ·· · .... 
Piiifiiiigsleistfu)g: KI~usut Ifö Mirill_ten 
Elektrische Energieanlagen I / Netzberechnung (2013) Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, den Aufbau und Betrieb der Energieversorgungsnetze von der Höchst- bis zur Niederspannung nachzuvollziehen. Die erlernten Grundlagen ermöglichen eine selbständige Analyse von Netzen im Betriebs- sowie im Fehlerfall. 
;;:~tJ~f%iif%~~dlic~eP~i 3:o :Mmuten 
Hochspannungstechnik I /Übertragungssysteme (2013) Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, Hochspannungs-Isoliersysteme grundlegend auszulegen und zu bewerten. Pr'ii.fiu;gsijzoitä1u~1~~: • • · · · · .. •·· : _.... · 
Pr\:\p:iilgsleistung)riilli~liche)'fiiliu,ig 30 Miriuten .. · •. · 
Entwurf elektrischer Maschinen 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse über· die Funktion der Drehfeldmaschinen und der physikalischen Eingriffsmöglichkeiten zur Drehzahlstellung. Die vertieften Grundlagen ermöglichen die Auslegung einfacher Antriebe unter Berücksichti-gung möglicher Fehlerzustände sowie den Einstieg in den Entwurf elektrischer Maschinen. ;~f:gfZ:~f'k~i~&iJ6'MmuteD.oderl)lwidliclie Prilfung •3o · Mid~teli ·;<.<'. ;':{'·ii<;·•· <· 
Leistungselektronische Systeme Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden Aufbau, Funktion und Anwendung der aktiven und passiven Bauelemente innerhalb von leistungselektronischen Systemen. An-hand praxisorientierter Beispiele haben sie haben die Fähigkeit erlangt, Grundschaltungen der Leistungselektronik innerhalb dieser Systeme zu berechnen und Auslegungen selbstständig zu erstellen. 
P.riifl!izgsTiiodaliiäten:: · ,. .. . .··· . . . . .· .. _ .... _,. .. . . ...... · . 
. Piiifürigsl~istu_ng: K!ausut l.20 M.intiten .oder rnündli~heJ>füfi.lngJO' Mii)üteri . 
Hochspannungstechnik II / Prüf- und Messtechnik (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Hochspannungs- und Hoch-stromprüfungen grundlegend durchzuführen und zu bewerten. Im Vordergrund steht dabei die Qualifizierurig von Hoclispannungsgeräten. Prliftinismodii1i1ii1~ri: / : · .. ·-._.· · . . 
Prüfuiigsleistung: ni.ilildlidie Prüfung 30 Minuten 
Drehstromantriebe und deren Simulation (2013) Qualifikationsziele: 

























Nac.h Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Lichtquellen und Leuchtmittel 
zu charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen einfa-




Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, grundlegend die Physik des 
Plasma und Phänomene in der Plasmatechnik zu beurteilen und diese in der Schaltgerätetech-
nik und Oberflächenbehandlung anzuwenden . 
. :~.Z~[:CT~~if::7lriß1i~h~-PrüifuJi3a·~iite~ .· · 
Elektrische Energieanlagen II! Betriebsmittel (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Grundschaltungen elektrischer 
Energieanlagen gemäß dem erforderlichen Aufbau und Betrieb im Hinblick auf die Wir-
kungsweise auszulegen. 
:z~::~~1u:;~/%~~dll6ti~~rlifüI1i :io 0ihllt~h ' · 
Erweiterte Methoden der Regelungstechnik 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, weiterführende regelungstech-
nische Kenntnisse im Bereich der Mehrgrößenregelung linearer Systeme im Zustandsraum 
anzuwenden (Zustandsregler, Beobachter, koprime Faktorisierung, Störgrößenkompensation). :~~II~~~i1"~:~Üi~o·Militt~~0,:," ./ : ···· · ;· ·•·  
Regelung in der elektrischen Antriebstechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, elektrische Antriebe in folgen-
den Bereichen zu beherschen: Von der Modellbildung für Gleichstrom- und Drehfeldmaschi-
nen über deren Eigenschaften, die Ansteuerung der Motoren durch Frequenzumrichter bis hin 
zur sensorlosen feldorientierten Regelung. 
:~:J;;::~~i~~tiilii~h~'.;~~;';ü;:~~~~··.> :.· >·····. 
Seite 17 
LP Semester Mod.Nr. 
5 2 ET-IHT~32 
5 3 ET-HTEE-41 
5 2 ET-HTEE-33 
5 2 ET-IFR-39 
5 3 ET-IFR-43 
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Wahlbereich Nano-Systems-Engineering 
Vertiefungsrichtungen: Nano-Systems, Nano-Optics, Nano-Electronics 
Wahlpflichtbereich 
• Hier aufgeführt sind die Wahlpflichtmodule des Hauptwahlbereichs. Es sind 15-23 LP zu belegen. 
• Nicht belegte Module sind auch als Wahlmodule im Hauptwahlbereich wählbar. 
• Die hier aufgeführten Module sind im Nebenwahlbereich als Wahlmodule wählbar. 
Modulname {Ziele) 
Bio- und Nanoelektronische Systeme 1 (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronische Systeme 1 verfügen die Studierenden 
über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Präparation und Charakterisie-
rung von bio- und nanoelektronischen Systemen, 
- die Grundlagen im Verständnis der Vorgänge an fest-flüssig-Grenzflächen; 
die Möglichkeit zur Kombination der erworbenen Grundlagen-Kenntnisse zum Verständnis 
und zur Bewertung moderner, Halbleiter-basierter Biosensoren ~;;;f:fs~~f;%~~liÄh~~~;~~M~:teri . . " ' .· <. · 
Lichttechnik (2013) 
Qual ifi kationsziel e: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Lichtquellen und Leuchtmittel 
zu charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen einfa-
che Probleme der Lichttechnik zu lösten. ~=::~~:ß~e%Wi~11@e;k~~i3o .M.~llten 
Magnetoelektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, magnetoelektronische Bau-
elemente, deren Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und neue Entwicklungen grundsätzlich 
einzuschätzen. 
· 
;~~~~~~f~~·~irg~~~~~·i 6Mfi&J1~h·;: . · · ·.· -->·: ;.·>·< < 
Quantenstruktur-Bauelemente (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis quantenme-
chanischer Phänomene in Halbleiter-Bauelementen. Sie besitzen die Befähigung, Halbleiter-Quantenstrukturen zu entwerfen und zu dimensionieren. :~~i:itf@4lk1~~~-{~s ·@~-~~d;~,a~;: M~dli~li~:.t~~-~6 .. ~1~uten ••···. 
Organische Optoelektronik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die ·physikalischen Grundlagen für Ladungstransport und optische Vorgänge in organischen Halbleitern, den Aufbau von opto-
elektronischen Bauelementen aus diesen Substanzen und die zugehörige Prozesstechnik. Prüfohgsmoddtitäten:.·., ·. ··: . , · · · ·· , . . ·· -.. · · . . · . · · PrüfungsleiS~g: schriftliChe·Prllfu!ig 90 Mln:uten Oder m'Ütidliche P.rüfung30 Minuten· , 
Optische Nachrichtentechnik (2013) 
Qualifikationsziele: ' 
Nach Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden die Funktionsweise und kennen die 
Leistungsmerkmale unterschiedlicher Komponenten optischer Übertragungsstrecken. Sie können faseroptische Übertragungsstrecken entwerfen und dimensionieren . 
. ~Z~!:~:i:~r:~~J:rrJi;fäW~i~ut~ri ;o<l~"rnün~.;~~e;~ ~- 3o;M~~te~ 
Nanoelektronik 
Qua!ifikationsziele: 
. ~ . „ ..
Nach Abschluss des Moduls "Nanoelektronik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht 
über die Grundlagen der Quantenmechanik und ihre Anwendung auf metallische, magnetische 
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Modulname (Ziele) 
Molekulare Elektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Molekulare Elektronik verfügeri die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Mechanismen und Systeme der molekularen 
Elektronik 
grundlegende Kenntnisse zur Kombination dieser Konzepte beim Einsatz molekularelektro-
nischer Systeme in einfachen Schaltern, Speichern und Schaltkreisen 
- Verständnis der Grundlagen organischer Dünnschichtfeldeffekttransistoren 
::~::c~::~~~1nd1tchh i>nifuifi:j·~ J~~t~~\ :·'.  ~:<'..: .: · · .·•: ( ·.·.· 
Halbleitertechnologie (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss dieses Moduls mit den grundlegenden Herstellungs-
technologien von Halbleitern und daraus gefertigten Bauelementen und integrierten Schaltun-
gen vertraut. Mit diesen erlernten Grundlagen sind sie in der Lage die Prinzipien modernster 
Herstellungsverfahren der Halbleitertechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen zu verste-
hen. Darüber hinaus können sie Trends in den Entwicklungen analysieren und extrapolieren. 
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Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik 
Vertiefungsrichtungen Mechatronik, Biomedizinische Technik, Messtechnik 
Wahlpflichtbereich 
• Hier aufgeführt sind die Wahlpflichtmodule des Hauptwahlbereichs. Es sind 15-23 LP zu belegen. 
• Nicht belegte Module sind auch als Wahlmodule im Hauptwahlbereich wählbar. 
• Oie hier aufgeführten Module sind im Nebenwahlbereich als Wahlmodule wählbar. 
Modulname (Ziele) 
Bioanalytik mit Praxis (2013) 
Qual ifi kationsziel e: 
Nach Abschluss des Moduls "Bioanalytik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über 
analytische Verfahren der Molekularbiologie und Biochemie. Die erworbenen praktischen 
Kenntnisse ermöglichen die Durchführung und Interpretation einfacher Analysen . . f::J~~;~~;~:~ :tg '.3.q:~~~ten;~,t:;~~~;~~;fi,~ tt:~;·ltO'~ruH~(~pr 
Biomedizinische Technik mit Praxis 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Biomedizinische Technik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die wichtigsten Diagnoseverfahren der Humanmedizin. Die erworbenen prakti-
schen Kenntnisse ermöglichen den Entwurf und die Auswertung von- einfachen Diagnosever-
fahren. f t~Fn~I~~~~:~~~~·~g·f 6 ;1,if pfii(~~li ·'~i.~~~{~~~;~~f Eu~;AO:~~}~~:Jej , 
Digitale Messdatenverarbeitung mit Mikrorechnern mit Praxis Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Digitale Messdatenverarbeitung mit Mikrorechnern" verfügen 
die Studierenden über eine Übersicht über die Funktionsweise und Programmierung von 
Mikrocontrollern für die Messdatenverarbeitung . . Die erworbenen praktischen Kenntnisse 
ermöglichen die Programmierung von eingebetteten Systemen für messtechnische Anwendun-gen. 
r$!i~F~~:~!;~~~·~~1!~1~t~~:w~~f·,~~~1~~~1~~~Ät'-l30~' ~ri~i·~ei 
Messaufnehmer für nichtelektrische Größen mit Praxis 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Ele\<trische Messaufnehmer für nichtelektrische Größen" verfü-
gen die Studierenden über eine Übersicht über den Einsatz und die Dimensionierung elektri-
scher Sensoren für nichtelektrische Größen. Die vertieften Grundlagen ermöglichen die Aus-
wahl, den Einsatz und die Fehlerbeurteilung moderner Sensoren. · f =!~~~:~~~f ~~~.P~i·!f:JJ.kJi.'~itJ~~:~~~lj~~~~ ~~~;; .'.1$9:\~~(~~ .heL.se~r 
Messelektronik mit Praxis 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Messelektronik mit Praxis" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Schaltungstechnik und Messverfahren der Messelektronik. Die erworbenen 
praktischen Kenntnisse ermöglichen den schaltungstechnischen Aufbau für messtechnische 
Anwendungen. Vertiefte praktische Erfahrungen mit Messverfahren, die in der Vorlesung 
Messelektronik gehandelt werden, werden im Labor vermittelt. f :SFE!~~:fi:t!~~~!iiab~~~'f1~~;*',~r:~j~;~i-i'(~r:~t#~Ü~~'·~wM~~~eri.'l~~r 
Nanoelektronik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Nanoelektronik" verfügen die Studierenden über eine Übersichi 
über.die Grundlagen der Quantenmechanik und ihre Anwendung auf metallische, magnetische 
und supraleitende Bauelemente mit Nanometerdimensionen . 
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Modulname (Ziele) 
Grundlagen der Medizin für Ingenieure (2013) 
Qualifilmtionszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls "Grundlagen der Medizin für Ingenieure" verfügen die Studieren-
den über eine grundlegende Übersicht über Physiologie des Menschen und den Einsatz von 
medizinischen Diagnoseverfahren. Diese Grundlagen ermöglichen das Verständnis medizini-
scher Diagnoseverfahren. 
Prüfang~modillitäten: · 
Piüfin1gsleistung: . .I<Iails~r 
Qualitätssicherung und Optimierung 
Qualifi!mtionsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Grundla-
gen des Qualitätsmanagements und der Prozessoptimierung. Durch die vermittelten prakti-
schen Kenntnisse sind die Studenten in der Lage einfache Optimierungsaufgaben mit Mitteln 
der statistischen Versuchsplanung zu lösen. 
P ·;t:.) · · ,.1.__11·1ät·e·n· ·. ' .. , · , · · - · : ,._-;-: _  ·,.:;_·::>'..; · · 
. r_u_,.ungsmouu . ·· . ... ·: · .· .. .. ,_.. . ' °"• ,, .... „ .. „ .•• _. ..•. • . . · ·. ' . ..._ . , •.. ; ••. · •• . • .• •·. ·· :. • 
Prüfungsleisttiirg: Mündliehe Prufüng 3.0•niif! öder, S,C:hri~li-y)le J<läüsurj2~ !Ilin · ·(nl!~ .b.eisehr 
_oßen T6iln~hrnet:zahlen --- ;:. ::- '/>.<<: .,„,.; -. ·.·, ··'-.: .„ 
Erweiterte Methoden der Regelungstechnik 
Qualifi!mtionszie/e: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, weiterführende regelungstech-
nische Kenntnisse im Bereich der Mehrgrößenregelung linearer Systeme im Zustandsraum 
anzuwenden (Zustandsregler, Beobachter, koprime Faktorisierung, Störgrößenkompensation). 
Prl.ifimgsmodalitäten: ' · · ·.: ~· \ L•"J ·' ·· .-.<.·.J.· .. · .. ·.·:.(d 
Prüfungsleistung: Klausµr 60 .Mijlti~~ll > · ·.· ' ·. ·c :\ : :: · · · 
Fahrerassistenzsysteme mit maschineller Wahrnehmung (2013) 
Qualifi!mtionsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden Grundkenntnisse über Fahrerassis-
tenzsysteme im Kraftfahrzeug. Sie kennen den aktuellen Stand der Technik bei Fahrerassis-
tenzsystemen und die funktionsbestimmenden Faktoren. Die Studierenden sind in der Lage, 
selbständig kundenwerte Fahrerassistenzsysteme zu entwerfen. 
Prüfungsmodalitäten:··.. '· · < •.: . .. ' .. :.· >. · -.·:, 
Prüf'urlgsleisttuig: Kiaµsurfoo.Mü;iit!iri®~f $i\ifi~ii~ii~;l>iüfün~ < ' ' ·· · '°' > · · < ·: .. · . . ··.·. 
Elektronische Fahrzeugsysteme 
Qualifi!mtionsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden einen Überblick über die Komplexi-
tät des Fahrzeugentwicklungsprozesses und über Umgebung, Anforderungen und Randbedin-
gungen an elektronische Systeme im Kraftfahrzeug. Sie haben insbesondere ein Verständnis 
für Architekturen von Steuergeräten und Sensoren erworben und grundlegende Sensorprinzi-
pien am Beispiel ausgewählter Systemfunktionen im Antriebs- und Fahrwerksbereich kennen 
und anzuwenden gelernt. 
:;:;t;:~~~!:if ~~~tlsJr 9p'M;nute~'0Cler ki~~11ch~ ~~g,3o:fa4uiiit~d > · :< .;, ' ' ... . . 
Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) in der Fahrzeugtechnik 
Qualifilmtionsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über 
cypische elektromagnetische Störquellen und -senken in Kraftfahrzeugen und sind mit den 
Prinzipien der Koppelmechanismen von Störungen im elektrischen Bordnetz eines Kraftfahr-
zeugs vertraut Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbstständig grundlegende EMV-
Schutzmaßnahmen auszuwählen, deren Wirksamkeit analysieren und bewerten zu können und 
gebräuchliche Verfahren zur Überprüfung der EMV auszuwählen und anwenden zu können. 
Prüfungsmodalität~n,· . . ... · .. ·•· ··•, · ·•·' >':.<; .. : .. ;'/;•;;;;;)_ ..... :., . . ,-;/ .....• , "';, ;· .. 
Prüfungsleistiing: mündliche Prufung 30 Miilµteil Öl!e°rschilftllche k!ausur(90Jvl:iriuten) ·· ' 
Datenbussysteme (2013) 
Qualifi!mtionsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über 
Architekturen und Protokollstandards von Datenbussystemen in modernen Kraftfahrzeugen 
sowie industriellen Anlagen. Sie kennen die Funktionsprinzipien und Eigenschaften von dort 
gebräuchlichen Datenbussen aus verschiedenen Anwendungsbereichen. Die erlernten Grund-
lagen ermöglichen es, selbstständig vernetzte Systeme zu entwerfen bzw. zu analysieren und 
zu bewerten. 
::t::~~:~f~7:nctlichf Prüftiiig , 30:~~1itentjdeikl~udiir6ö'N1\ri&~ri ••. ·. · 
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Modulname {Ziele) 
Regelung in der elektrischen Antriebstechnik (2013) Qualijikationsziele: . 
Die Studierenden sind in der Lage elektrische Antriebe in folgenden Bereichen zu beherr-
schen: Von der Modellbildung für Gleichstrom- und Drehfeldmaschinen über deren Eigen-





Das Beherrschen von Komplexität im Entwicklungs- und Produktionsprozess ist heute die Kernkompetenz eines Fahrzeugherstellers. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studie-
renden über einen Überblick über etablierte und innovative Methoden zur Beherrschung der Komplexität in der Fahrzeugentwicklung. Sie Jemen Architekturen., Beschreibungsmethoden, Test-, Simulations- und Entwicklungswerkzeuge für die Fahrzeugentwicklung kennen. Die besondere Bedeutung der funktionalen Sicherheit wird verdeutlicht. ::~::~::~~ft~~~irr--~&-~illJt~~;:rw~;;~11-~&rii6i·~~~~-i8lM11i~~611 ·_:···· 
Automatisierungstechnik · 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden haben nach Abschluss der Lehrveranstaltung Automatisierungstechnik 
umfangreiche Grundkenntnisse ·eines Automatisierungssystems (Prozessrechner, Aktorik, Sensorik, HMI, .. . ). Sie haben das Beschreibungsmittel Petrinetze kennengelernt und können 
mit diesem Beschreibungsmittel selbstständig Prozesse modellieren. Pnifahgsmodalitöten:. , ·· : · . i · · . .. : · " · · . · : · : · 
Prüfungsleistui-ig: Klau's.ur; 90 Mi.h. ·bäer i(i~ndlieh~ ·Prufürig, ~b ·Mfüuten · 
Entwurf fehlertoleranter Systeme (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse im Bereich des fehlertoleranten Entwurfs und der quantitativen Analyse von Rechnern und Systemkonzepten. Die Studierenden können komplexe Systeme hinsichtlich der Zuverlässigkeit bewerten und hinsichtlich der Auslegung von Hardware- und Softwareredundanzen optimieren. :::;;:~~::,f~~~~&i :'§B~&t~~~WtMgtg~,11B~-~~~:i~:Afl~~i~i':·:/··.·•_._.,::·•.:• · 
Industrieroboter mit Labor 
Qualijikationsziele: 
Der Studierende kann den Unterschied zwischen seriellen und parallelen Strukturen erläutern 
sowie den Roboter in Haupt- und Nebenachsen unterteilen. Kenntnisse über Arbeitsräume, Anwendungskriterien und Bauformen werden vermittelt. Des Weiteren sind die Studierenden in der Lage, kinematische und dynamische Modelle von verschiedenen Robotern aufruzeigen 
und zu berechnen. Benötigte Komponenten für den Roboter, wie z.B. Antriebe, Sensoren und Messsysteme können von den Studierenden unterschieden werden. Die für die Steuerung benötigten Regelungsansätze und gerätetechnischen Aufbauten sowie textuelle und graphisch-interaktive Programmierformen werden erlernt. Die Studierenden erhalten mit Hilfe dieser Vorlesung einen Einstieg in das interdisziplinäre und umfangreiche technische Produkt „In-dustrieroboter'.', das ein wesentliches Teilsystem .eines komplexen Fertigungsumfelds ist. Studierende werden die benötigten Grundkenntnisse zum Einsatz und Anwendung von In-dustrierobotern vermittelt. 
Des Weiteren werden die aus der Vorlesung gewonnenen Erkenntnisse mit Hilfe eines Labors 
vertieft. Anhand des Labors erlernen die Studierenden das Transferieren der theoretischen Grundlagen in die Praxis umzusetzen. Zudem werden die sozialen Kompetenzen der Studie-
renden durch Gruppenarbeit weiter gestärkt und ausgebaut. 
Prüfungsmodalittiten: . · \( :'_'.:;_:~.:''·/ ... _.\_.• .. _·.' .·.;_ .. ·.··.·.· :·:,. ' · · .. „ .. y · 2 Pliifungsleistungen: .· · . . ... · ..... ··. ··· · /. ,: (0: ) ;. ; \ • .-. 
a) Klausur, 120 Minuten öder mürtdli6h~ Ptüfürig, 3o'M:inuten·,':· :·.~ · (Gewichtung bei Berechnung der.Ge5amtinedtiliiote:,s19) ' ' · , :•/, ··. • ~6:;~~~~g~e~;e~:~t~~~fa~~~W~~~1te:i. i/9j · ; :,>,'?.;: •· .· · ; . . ·
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Modulname {Ziele) 
Methoden der Fertigungsautomatisierung 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, grundlegende Problemstellungen in der Fertigungsautoma-
tisierung, speziell in der Steuerungs- und Regelungstechnik zu bearbeiten. Sie können Regel-
kreise und deren Anwendung auf Fertigungsautomaten mittels mathematischer Meth.oden 
beschreiben. Zudem haben die Studierenden vertiefte Kenntnisse im Technologiefeld der 
Bewegungserzeugung erworben. 
fr::::~s;~f:~~i~iiausuri2o ·~irttiten'<?~~ffiJ~~1i~fi~ ·~Wiuh~iB'~ri#t~ri .••. ·.. ··. 
Fertigungsautomatisierung mit Labor 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls sind die Studierenden in der Lage Automatisierungsprobleme 
in der Fertigung zu erkennen, zu strukturieren und zu lösen. Weiterhin haben sie den grundle-
genden Umgang mit den wichtigsten Automatisierungsgeräten erlernt. Hierzu zählt die Fähig-
keit der Auslegung und Programmierung von Speicherprogrammierbaren und Nummerischen 
Steuerungen. 
Das Labor vermittelt zusätzliche Kenntnisse bei der Programmierung von Speicherprogram-
mierbaren und Nummerischen Steuerungen, sodass die Studierenden in der Lage sind Soft-
warelösungen für komplexere Steuerungs- und Automatisierungsprobleme zu erstellen. fI25~:~f;~r~t6~:ir~~!~i:~m~~r~~J~~~b~~n'>i~rr~t;; : •.. • ·•f · · 
Getriebetechnik/Mechanismen 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit Mechanismen/Getriebe zu analysieren, indem 
Methoden zur geometrischen-kinematischen Analyse sowie der Numerischen Getriebeanalyse 
vermittelt werden. Nach Abschluss des Moduls beherrschen die Studierenden die Grundlagen 
der Kinetostatik, bei der auftretende Kräfte im Getriebe bestimmt werden. Desweiteren sind 
die Studierenden in der Lage eine Lagensynth.ese für unterschiedliche Anforderungen durch-
zuführen. 
P !fi · dar · · .... ,. · · · ·· ·· ,.,. ''"·'· ... „.""'-'··· · .„.„„ · ... , · 
1 ~~;~is:i~kr~u~;rr."i ~Ö:iVfuit1t€~:·%f~~*llii~i14tl~~.i·6B'.Ni(htji~~ ; ·.· •. ·.,, ·Y · 
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Audiovisuelle Kommunikation, Funkkommunikation, Kommunikationsnetze, Optische Nachrichtentechnik, Terahertz-Systemtechnik 
• Hier aufgeführt sind die Wahlpflichtmodule des Hauptwahlbereichs. Es sind 15-23 LP zu belegen. • Nicht belegte Module sind auch als Wahlmodule im Hauptwahlbereich wählbar. • Die hier aufgeführten Module sind im Nebenwahlbereich als Wahlmodule wählbar. 
Modulname Ziele 
Codierungstheorie (MPO 2011) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über das Verständnis für die informa-tionstheoretischen Grenzen der Datenübertragung und haben Kenntnisse über die Verfahren zur Quellen- und Kitnalcodierung in Theorie und Anwendung erlangt. Die Studierenden sind in der Lage die Leistungsfähigkeit der von Quellen- und Kanalcodierungsverfahren einzu-schätzen und einfache Codes zu konstruieren. f;~~fs~i1::Z~~t~ndlic~•~·~~~~i·26 •11inüt~nod~r~~~;]~ld~ ·~inJt~r.: ,.•Y\'\: ,·,,y·; 1 Studienldstung:.Laborpi-aktikum (§ 4Abs. 11). 
. ·.·(. :\·'. · · / · '' .. ·.' • , · 
Bildkommunikation 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage auf dem Gebiet der Bildkommuikation Studien- und Diplomarbeiten zu bearbeiten und in Forschungs- und Ent-wicklungsvorhaben außerhalb der Universität mit zu arbeiten . . PrüfUfzgsmodalitäten: .. ·, . .. .. . . . .. ·· .. · .. · .. . Prllfiiii:gsleistiiiig:. MortillfäheProfting 30 Minut~n .. 
Elektromagnetische Wellen mit Praktikum (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis der Maxwellschen Theorie und ihrer Berechnungsverfahren sowie komplexer passiver Strukturen und nichtreziproker Bauelemente der Hochfrequenztechnik. ~~:::~~:Ji~~~~rifilich~·~rüfung ··9{)~in~e~:.:dd~r ·~~J&6~~:.;~k·jb:~fä~fa~.·~~i· Ha\isiirbeitppetSeril.ei\te_ · w·~kt . 4AbS.'.J l 
. .. ... :. )( '' • : : .': .J{,'. .. 
Optische Nachrichtentechnik (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden die Funktionsweise und kennen die Leistungsmerkmale unterschiedlicher Komponenten optischer Übertragungsstrecken. Sie können faseroptische Übertragungsstrecken entwerfen und dimensionieren. ::::f:~~~:1:~us~~·über.··1i0Minut~no<ler~~filirih~~~i3f>i~d~i~;; .. ;\;'' ;L)\. 
Advanced Topics in Telecommunications (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden tiefgehende Kenntnisse über aktuel-le Forschungsthemen aus dem Gebiet der Architekturen und Protokollstandards von Kommu-nikationsnetzen. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es insbesondere, das Zusammenwir-ken komplexer vielschichtiger und heterogener Netzarchitekturen zu verstehen und eigene Entwurfsprozesse zu formulieren. 
PrÜftmgsmodtilitäten: · 
Prü,furigsleistung: mündliche Prüfung 30 Minuten 
Sprachkommunikation (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden zur digitalen Verarbeitung von Sprachsig-nalen beflihigt und können erlangte Kenntnisse zur Sprachentstehung und Sprachwahrneh-mung, zu Algorithmen und Methoden der Sprachverbesserung, Sprachcodierung; Sprachüber-tragung in Mobilkommunikationssystemen sowie Voice over IP anwenden. Prüfangsmod(Jlitäten· . . . . .·. . . . ·.. . .. · , .. · • , . > , .. · . · ; . · :· . : / '·'.' 1 Prüfungsleistung: Mündliche·Prüfung 30 Mihuten oder Klausur 90 Mirii'iten (nachT:eiJtieh~ :,· merzilhl) .. . . 
.. . ·•• . •·· .•. ·. ·, · ···):~ •. ·. ·,·· .. •· .>.,':,,: ::'./·}) 1 StudienleistUng: Laböipriiktikum (§ 4 Abs. 11). 
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Modulname (Ziele) 
Grundlagen der Bildverarbeitung (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Methoden zur Verarbeitung von digitalen Bildsignalen. Sie haben darüber hinaus Kenntnisse 
auf dem Gebiet der Systemtheorie zweidimensionaler Signale und der Entwicklung linearer 
zweidimensionaler Filter, Grundlagen von Punktoperatoren, lokalen Operatoren und morpho-
logischen Operatoren sowie auf dem Gebiet der Bildsegmentierung und Merkmalsextraktion 
erlangt. 
Pri/fangsmodftlitäien.,· . . . . . . . . . .·. . . . .· ·.··· .. 
l PrüfungsleistYtig: MÜntl.liche Pr:ofuiig 30 Minuten oderKJausur 90 Minuten(ri~Ähi:feiJrieh~ 
meriaql) ' .o, ' ''·, · • , ,• . ' ' ' •. ' 
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Wahlbereich Computers and Electronics 
Vertiefungsrichtungen Advanced VLSI-Design, Computer-Design 
Wahlpflichtbereich 
• Hier aufgeführt sind die Wahlpflichtmodule des Hauptwahlbereichs. Es sind 15-23 LP zu belegen. 
• Nicht belegte Module sind auch als Wahlmodule im Hauptwahlbereich wählbar. 
• Die hier aufgeführten Module sind im Nebenwahlbereich als Wahlmodule wählbar. 
Modulname (Ziele) 
Entwurffehlertoleranter Systeme (2013) 
Qualijikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse im Bereich des 
fehlertoleranten Entwurfs und der quantitativen Analyse von Rechnern und Systemkonzepten. 
Die Studierenden können komplexe Systeme hinsichtlich der Zuverlässigkeit bewerten und 
hinsichtlich der Auslegung von Hardware- und Softwareredundanzen optimieren . 
. :ztr:f t~~~~~~~qs1l; 9o~·inut~ri od~r tiiüh<liiche Prüfi!ilg JoMiri~ten 
Analoge Integrierte Schaltungen 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Kenntnisse über analoge Empfangs- und Senderschaltungen in CMOSTechnologie erworben und besitzen ein fortgeschrittenes Ver-
ständnis der Funktion moderner analoger integrierter Schaltungen für Mobilfunkanwendungen, 
wie z. B. Hochfrequenzverstärkerschaltungen und Simulation des elektronischen Rauschens. ~~:~~ir~©ia.iich~~i~~~ö~iri~t~~ ): · · .. . ·· · · .·.··. • · · 
Numerische Bauelement- u. Schaltkreissimulation 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein fortgeschrittenes Verständnis auf 
dem Gebiet der numerischen Bauelement- und Schaltkreissimulation und können solche 
Simulationen selbst durchführen. 
:;tr~ts:~f~Whcf1{lh~,P:~~ .3·(}kfu~ten ·•. 
VLSI-Design I(MPO 2013) 
Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Verständnis für den Entwurf digitaler 
CMOS Schaltungen und Architekturen erworben. Sie sind in der Lage, eigenständig CMOS-
Transistor-Schaltungen zu analysieren, zu entwerfen und auf Geschwindigkeit, Größe und 
Verlustleistung hin zu optimieren. Darüber hinaus können sie Schaltungen bis hin zur physika-
lischen Realisierung auf einem FPGA Oder einer Chip-Fertigung implementieren. 
Im begleitenden Praktikum wird die Entwurfsmethodik anhand aktueller Industrie-Tools 
trainiert. 
:;t~&~'f:i~~:~d;i~~e'Pfufung :~öWliuten od~f~~~~r 9.0i.1!ri~te~ 
Rechnerstrukturen 1 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme auf Komponentenbasis zu konfigurie-
ren und in ihrer Leistungsfühigkeit detailliert zu bewerten. Pi:üfu.IlgsiJi,odali~at~n : ; .'.(;:: ·. .. . . . , . . , ... ·.. .•· .. . · .. ··., ·.. . •.. · . . .. ·. Pii)fungsleishing: ·Klatisuf;120 Minuten oder niüridliche PJ'.J)fmi,g 30 Minuten • 
Rechnerstrukturen II 
Qualifikationszie/e: 
Die Studierenden erzielen ein tiefgehendes Verständnis der Architektur und des Entwurfs 
eingebetteter Systeme. Der Schwerpunkt liegt auf formalen Grundlagen, systematischen Zu-
sammenhängen, Algorithmen und Methoden. Die Studierenden sind nach Abschluss des 
Moduls in der Lage, eine gegebene Applikation zu modellieren und mittels eines Hardware-Software-Coentwurfs eine angepasste Rechnerarchitektur zu spezifizieren. 
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Modulname (Ziele) 
Digitale Schaltungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis der 
digitalen Schaltungstechnik vom Chip bis zum System. Die Studierenden sind in der Lage, 
sowohl grundlegende digitale Schaltungen als auch komplexe zusammengesetzte Schaltungs-
strukturen in ihrer Funktionsweise zu analysieren und zu modifizieren. Dabei können sie auch 
realitätsnahe Effekte wie Laufzeiten und Störungen berücksichtigen 
Prafar/g:r1rwc1(f1k4ten.' .. . . . . . . . • : . . . „ .. 
PrüfungsleistWig' $ausilr . 150. Minuten oder i!iilildliche PrÜfung 30 Mitniten 
Betriebssysteme 
Qualifikationsziele: 
- Die Studierenden haben am Ende des Kurses einen guten Überblick über die grundlegenden 
Konzepte von Betriebssystemen. 
- Sie haben insbesondere von Prozessen und Speicherverwaltung ein tiefgehendes Verständnis 
erworben. 
- Sie können die erlernten Prinzipien in realen Betriebssystemen identifizieren und die Quali-
tät der Implementierung einschätzen. 
~ffif~~sm9i;iafi~~!~if:.<·- ·· .-,.-~>,_: -.. . -. . __ ... „_ >·:·-·- --:--- __ ... ·.: . __ -„. · 
Prüfürig5leisturtg: I<.i;:i\lsur; 9Ö. Mimifori oder.mürictliche Priifullg, 30. Miriateri . 
Magnetoelektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, magnetoelektronische Bauele-
mente, deren Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und neue Entwicklungen grundsätzlich 
einzuschätzen. 
·~Z~!:&krdt:if:%~dli:ci;e·-~~ftllig :30 Minu~~~ . 
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LP Semester Mod.Nr. 
5 2 ET-IDA-48 
5 3 INF-IBR-02 
5 2 ET-IHT-41 





Selbstständige Einarbeitung und wissenschaftlich methodische Bearbeitung eines grundlegend für die Weiterentwicklung und Forschung auf dem Gebiet der Elektrotechnik relevanten Themas. 
Literaturrecherche und Darstellung des Stands der Technik; Erarbeitung von neuen Lösungs-ansätzen für ein wissenschaftliches Problem; Darstellung der Vorgehensweise und der Ergeb-nisse in Form einer Ausarbeitung. 
Präsentation der wesentlichen Ergebnisse in verständlicher Form. Vertiefung und Verfeinerung von Schlüsselqualifikationen: Management eines eigenen Projekts, Präsentationstechniken und rhetorischer Fähigkeiten. 





Die praktische Tätigkeit in Industriebetrieben, im Umfang von mindestens 10 Wochen, dient zur Vorbereitung auf das spätere Berufsleben und verfolgt das Ziel, Einblicke in organisatori-sche und betriebliche Abläufe und Strukturen sowie Arbeitsmethoden der Ingenieurtätigkeit in Industriebetrieben zu erlangen. 
Die im Rahmen des Industriefachpraktikums geleisteten Tätigkeiten des Praktikums sind in einem unbenoteten Vortrag darzulegen. Der Vortrag wird einschließlich Vor- und Nachberei-tung mit einem Umfang von 3 LP innerhalb der 12 LP dieses Moduls berücksichtigt. 
· .. 












Handlungsorientierte Angebote Wissenschaftskulturen (6) Hierzu sind Veranstaltungen aus dem Gesamtprogramm (Pool) überfachlicher Lehrveranstal-tungen der Technischen Universität Braunschweig im Umfang von mindestens 6 LP zu wäh-len. Die Art der Prüfungs- oder Studienleistung und die Anzahl der Leistungspunkte wird für jede Modulausprägung individuell bekannt gegeben. http://www.tu-braunschweig.de/studium/lehrveranstaltungen/fb-uebergreifend Der Studiendekan sorgt dafür, dass in jedem Semester eine Liste der zur Verfügung stehenden Lehrveranstaltungen veröffentlicht wird, in der Empfehlungen für besonders praxisnahe Ver-anstaltungen gegeben werden. 
f :E:Ef~:~~;;n;~:;~:0~:t~:s~~t~~G:~~;~~~i~~1).;~~~ :~:;~W~~~f~~fE~~A~ 
Seminarvortrag 
(3) Qualifikationsziele: 







1 und2 ET-SIDE-13 
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Labore / Praktika Master Elektrotechnik 
• Labore/Praktika sind im Umfang von mindestens 8 LP zu belegen. 
• Ein Labor-/Praktikumsmodul kann aus nachstehender Liste gewählt werden (Obergrenze von 11 LP für Labor-/Praktikumsmodule). 
• Stattdessen oder zusätzlich können Module „mit Praktikum" aus Anlagen 7 und 8 angerechnet werden, um die ver-pflichtenden 8 LP zu erfüllen. Maximal ein Modul aus dem Nebenwahlbereich wird hierbei angerechnet. Die Ober-grenze von 11 LP gilt für benotete Module aus Anlagen 7 und 8 nicht. 
Modulname (Ziele) 
Labor Master Elektrotechnik (LM8) 
Qualifikationsziele: 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer Anwen-
dungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. 
Aus der Liste Labore/Praktika (Anlage 7 zur Prüfungsordnung) sind Veranstaltungen im 
Umfang von mindestens 8 LP zu wählen. Maximal 5 LP dürfen davon dem Nebenwahlbereich 
zugeordnet sein. 
Labore können 3 bis 5 LP ausweisen und werden als „Labor" (L), „ Übung" (Ü) oder „Prakti-
kum "(P) angeboten. Es gilt jeweils die Einzelbeschreibung der Veranstaltung. Ergänzende 
Hinweise und Kommentierungen bei den Einzelbeschreibungen der Lehrveranstaltungen sind 
zu beachten. 
Labor Master Elektrotechnik (LM9) 
Qualifikationsziele: 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer Anwen-
dungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. 
Aus der Liste Labore/Praktika (Anlage 7 zur Prüfungsordnung) sind Veranstaltungen im 
Umfang von mindestens 9 LP zu wählen. Maximal 5 LP dürfen davon dem Nebenwahlbereich 
zugeordnet sein. 
Labore können 3 bis 5 LP ausweisen und werden als „Labor" (L) , „ Übung" (Ü) oder „Prakti-
kum ''(P) angeboten. Es gilt jeweils die Einzelbeschreibung der Veranstaltung. Ergänzende 
Hinweise und Kommentierungen bei den Einzelbeschreibungen der Lehrveranstaltungen sind 
zu beachten. 
Prüfangsmodalitäten: · "' ,. · · , " ' " ; · ' „: . ""'·' ' : 
Studienleistung: Ableisten •Von Labor- und/oder S~fiwareptiiJ<ljka (§ '4,'!).bs. f.Jrim .Üiµf~g . 
von miridestehs 9·LP, davon maxiina1 .5LB:ai15-(!ei)l :Neb~ri:~lbifr~iqff/:?·;,Y /\','.:\~ ;: .• ' 1: •· •. 
Labor Master Elektrotechnik (LMlO) 
Qualifikationsziele: 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer Anwen-
dungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. 
Aus der Liste Labore/Praktika (Anlage 7 zur Prüfungsordnung) sind Veranstaltungen im 
Umfang von mindestens 10 LP zu wählen. Maximal 5 LP dürfen davon dem Nebenwahlbe-
reich zugeordnet sein. 
Labore können 3 bis 5 LP ausweisen und werden als „Labor" (L), „ Übung" (Ü) oder „Prakti-
kum "(P) angeboten. Es gilt jeweils die Einzelbeschreibung der Veranstaltung. Ergänzende 
Hinweise zmd Kommentierungen bei den Einzelbeschreibungen der Lehrveranstaltungen sind 
zu beachten. 
Labor Master Elektrotechnik (LMl 1) 
Qualifikationsziele: 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer Anwen-
dungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. 
Aus der Liste Labore/Praktika (Anlage 7 zur Prüfungsordnung) sind Veranstaltungen im 
Umfang von mindestens 11 LP zu wählen. Maximal 5 LP dürfen davon dem Nebenwahlbe-
reich zugeordnet sein. 
Labore können 3 bis 5 LP ausweisen und werden als „Labor" (L), „ Übung" (Ü) oder „Prakti-
kum "(P) angeboten. Es gilt jeweils die Einzelbeschreibung der Veranstaltung. Ergänzende 
Hinweise und Kommentierungen bei den Einzelbeschreibungen der Lehrveranstaltungen sind 
zu beachten. 
LP Semester Mod.Nr. 
8 2 und3 ET-SIDE-26 
9 2 und3 ET-SIDE-27 
10 2 und3 ET-SIDE-28 
11 2 und 3 ET-SIDE-29 
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Anlage 6: Wahlbereiche 
Wahlbereich Energietechnik 
Vertiefungsrichtungen: Energiesysteme, Energieumformung, Energieerzeugung 
Wahlbereich 
• im Hauptwahlbereich als Wahlmodule wählbar 




Die Studierenden kennen die Grundlagen regenerativer Energietechniken und sind in der Lage 
ihre Effizienzen und Entwicklungspotenziale abzuschätzen und zu vergleichen. Darüber 
hinaus können sie bestehende Anlagen analysieren und einfache Systeme dimensionieren. :~?:::1:.k~:t:~fi7~u~l1rJ2ö Miriut~n .·.· ·•· . .. . . . . 
Solarzellen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage Solarzellen zu charakterisie-
ren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen sowie geographischen 
Gegebenheiten einfache photovoltaische Anlagen zu dimensionieren. 
;:;:!I~=~f!~~Jicil~4nifUPi··~o· Minuten 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Be-
einflussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten 
zu erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahrnen auszuwählen, bei Planung und De-
sign von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichti-
gen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-
Produktsicherheit sind bekannt. 
;;:ti~ti~J°:f:!~fci~~si~o·~~ütei cidiii-murid11~he Prilfuni1ö .M:n;~i~i-< .. ,· .. ·: ·. ·x~:;:;··-' 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Be-
einflussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten 
zu erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auswählen, bei Planung und Design 
von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. 
Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit 
sind bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strtikturieren und einem Auditorium vorstellen 
Prlifohgsmodalttaien.: , ,., . • ._· .. ·· .. · 
. Prüfurigsleishing':;KJausi.rrBO:Minuter\ oder ·mündli~hePtiJ.funii. .· stiid:i~nleistutlg: ker~i:a:t. · · · · · · · · · · · 
Numerische Analyse von Strahlungsphänomenen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, zu Problemstellungen im 
Bereich der elektromagnetischen Strahlung geeignete numerische Lösungsverfahren 
anzugegeben. Die den Verfahren zugrundeliegenden Ansätze sind verstanden, ebenso die 
hieraus resultierenden Grenzen in der Anwendbarkeit und mögliche Fehlerquellen. 
PrÜfungsmodalitäteri>: / •• ._ . . ·.. · · . . ... _ ._· . · . 
PtOfungsleistung: K.lausur60 Miriütenoäer mfuldliC:he Prüfurig3Ö'Mini.ite11 
Nanotechnik und das globale Energieproblem (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, die Funktionsweise der Ver-
fahren sowie die Verbesserungen aufgrund des Einsatzes der Nanotechnik zu verstehen. 
Prilfangsmodalitäten:.' . : .•:•,.>. .· · · · · 
Prüfuiigsleistung: mündliChe Prüfung 30 Minuten · 
Seite 30 
LP Semester Mod.Nr. 
5 2 MB-WuB-17 
5 3 ET-IHT-31 
5 ET-IEMV-06 
6 ET-IEMV-05 
5 2 ET-IEMV-07 
5 2 ET-IHT-43 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 6 
Modulname (Ziele) 
Energiewirtschaft im Wandel (2013) 
Qualifikationsziele: 
Teilnehmer an der Vorlesung Energiewirtschaft im Wandel erwerben die Fähigkeit interdis-
ziplinäre Zusammenhange in der Energiewirtschaft zu erkennen und kritisch zu hinterfragen. 
Eine wesentliche Herausforderung besteht darin, die heterogenen Ziele der agierenden Unter-
nehmen und Organisationen zu erfassen und miteinander zu vergleichen. Zentrale Fragestel-
lung ist, ob ein gemeingültiges energiewirtschaftliches Ziel erkennbar ist. Die Studierenden 
erwerben somit grundlegende Kenntnisse über die aktuellen Entwicklungen in der Energie-
wirtschaft Deutschlands und werden gleichsam vertraut mit Zusammenhängen zwischen den beteiligten Akteuren. 
Prüji.mgsmodalitaten: . . ·· . . . ·.· .. > „ •• : ..... : ·'.>> . . O:) .Y·o'> Prüfungsleistung: mündli'c!J.e'Prüf°Wlg30 Mµitit~n ' •.. ,. · .,, „ 
Innovative Energiesysteme (2013) 
Qualifikationsziele: 
· :'"•' 
Die Studierenden haben nach Abschluss des Moduls Kenntnisse erlangt über nachhaltige 
Nutzung von Energieträgern, neue Entwicklungen in der Wandlung von Energie, innovative 
Verknüpfungen unterschiedlicher Technologien und weitere energietechnische Themenberei-
che. Dabei soll die globale Entwicklung des Primärenergieverbrauchs und deren Auswirkun-gen auf die Umwelt kennen gelernt werden. Dies ermöglicht den Studenten die Vor- und 
Nachteile von Energieerzeugungslagen im Systeni bewerten zu können. Die Präsentation der 
unterschiedlichen Bereiche ermöglicht den Teilnehmern eine kritische Bewertung energie-
wirtschaftlicher Zusammenhänge. 
:;:::::;;:~:~~~i:~dlic~e;~rj~3o'~~n,'.'.i :;:/.(:'i.),:.:·._,;k;·:··:0{:'f -;'..;:·.'. • .. :.:„;,· ..•:. :: ... ·•. ·.·••·· 
Managementmethoden für Ingenieure 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in die Lage versetzt, notwendige Rahmen-bedingungen für die zeit- und kostenoptimierte Entstehung von Geräten der Energietechnik 
einzuhalten. Dabei soll Management-Basiswissen in der Form vermittelt werden, dass Ingeni-
euren die Zusammenhänge von Kosten, Qualität und Zeit verständlich gemacht werden, dass 
aber auch Betriebswirten gleichzeitig ein Eindruck in energietechnische Problemstellungen 
ermöglicht wird. 
· =::;:~:i~~hn4!1ctj~Pfüfurlg ·3o· lvi~ü[e~'.;'[i/c .\%}Y·:·;: < ./ <.;'\.''.: .. ;· :,.· .. ···· · 
Angewandte Leistungselektronik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls erlangen die Studierenden Wissen über gesetzliche Vorgaben bezüglich Elektromagnetischer Verträglichkeit. Sie lernen Aufbau, Funktion, Anwendung u. 
Auslegung von passiven und aktiven Filterschaltungen. Ein wichtiger Aspekt hierbei ist es, 
einen möglichst sinusförmigen Netzstrom in Phase mit der Netzspannung mit Hilfe sogenann-
ter Power Factor-Correction (PFC) zu erhalten. Die Studierenden sollen die Funktionsweise 
und die Anwendung von Resonanz-Stromrichtern und quasi-Resonanzschaltungen -auch 
anhand von Simulationen- verstehen. Abschließend sollen sie den Aufbau und Funktionswei-
se von Multi-Level-Umrichtern nachvollziehen können. :~u:::~~=~~~:~suri;o .I\1inhtbri 4~rr'.~~~'i~~;}i,.~~.:j6'~~t~:~ · .: '·· •. .. 
eLearning Dezentrale Energiesysteme 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, einfache dezentrale Energie-
systeme zum Betrieb in Energieversorgungsnetzen auszulegen. :::::~~:~~i;J~us~rt20Iv1inuten <•··•· . '•···„X'('/;'.:;· ·/·. :.;·:'" •·.}:, . .. „ 
Regelung in der elektrischen Energieversorgung (2013) Quali.fikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Frequenz- und Spannungsre-gelung von Kraftwerken und der Übertragung elektrischer Energie über Leitungen sowie 
Regelungen des Verbundnetzes anzuwenden. 
Prilfangsmodalitäten:-.· . .. . •". ·~ . . \: !Y· o.· << 
· Profw;tgsleistung: mündliche Piüfung 30 M0tiien> •· .. : · · • .·: . · · ,:/. · 
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LP Semester 
5 2 ET-HTEE-39 
5 2 ET-HTEE-34 
5 3 ET~HTEE-40 
5 2 ET-IMAB-23 
6 ET-HTEE-17 
5 2 ET-IFR-45 
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Modulname (Ziele 
Antriebssysteme für den spurgebundenen Verkehr Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden befähigt, eine systernorientierte Gestaltung von Antrieben am Beispiel spurgebundener Fahrzeuge durchzuführen und die Potentiale der verschiedenen Antriebsmaschinen einzuschätzen. 
Prüfongsmodalitäten: 
Prüfüngsleist\Jng: .millldliche Prüfung JOMmuten · .• · 
Elektrische Antriebe für Straßenfahrzeuge (2013) Qua/ifikalionsziele: 
Nach Modulabschluss kennen die Studierenden die wesentlichen Strukturen von herkömmli-chen und neuartigen Fahrzeugantrieben und die in diesen Fahrzeugen verwendeten elektri-schen Maschinen und Umrichter. Zudem sind sie in der Lage, eine einfache Auslegung vor-
zunehmen. 
:;:~:de~~~~~~usilrl 2o 1\#iiuten ·oder mühiiliche P~pg•·3J ijlf~Gf~~ y: · . , · ) < ·.·
Energiewirtschaft und Kraftwerke (2013) Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, unterschiedliche Kraftwerkstechnologien zu beurteilen. Zudem sind Studenten nach Abschluss des Moduls in der Lage die Prozesskette Stromerzeu-gung - Stromhandel - Stromtransport - Stromverbrauch grundsätzlich nachvollziehen zu können. Sie verstehen die Zusammenhänge zwischen politischen Vorgaben und wirtschaftli-chem Handeln. 
Prüfohgsmodalitäten: . . • . ·.·· .. . . . . . . . . 
Prufini.gsleistimg:·mü11dliche.Prufüng3öMinüten 
Technologien der Übertragungsnetze Qualifikationsziele: 
Nach erfolgreichem Abschluss der Lehrveranstaltung besitzen die Studierenden Grundkennt-nisse über Technologien, die zur Übertragung von elektrischer Energie aktuell und zukünftig relevant sind. Sie sind über aktuelle und zukünftige in den Übertragungsnet-zen informiert und können bestehende Herausforderungen wrmum:rcn. Pril~gsmodalitäten: .· ··... ;_: •. · · · ·· 
· Prufiirtg§leistung: .Klausur• 120 Minuten . 
Systemtechnik in der Photovoltaik (2013) Qua/ifikationsziele: 
Die Vorlesung gibt einen Überblick über die Anforderungen an die Systemkomponenten der netzgekoppelten und Inselnetz-Photovoltaikanlagen ohne und mit dezentralen Batteriespei-chern zum Beispiel zur Eigenverbrauchsmaximierung. Durch Förderprogramme und den starken Preisverfall bekommt die Photovoltaik eine wachsende Bedeutung für die elektr. Energieversorgung in Deutschland (30 Gigawatt bis 2013 installiert, Anteil bis zu 30 % an der Mittagslast) zu. Besonders eingegangen wird auf die Wechselrichtertechnik mit einem Ver-gleich der Eigenschaften verschiedener Schaltungstopologien und deren Auswirkungen auf die PV-Anlagenauslegung. 
In der Übung werden PC-toolbasiert Anlagenauslegungen und deren Netzintegration berech-net. Abgerundet wird die Vorlesung mit einer eintägigen, kostenlosen EXkursion zum interna-tionalen Markt- und Technölogieführer für Solarwechselrichte.r nach J<asseL :zt!:~~~~~:'i:ndli~he .~g3o.Mi~u~~n··. · • •· ·· ···.••c /'.·C'.::f~''.;)!;,'.&[1t}iii· ·?':'::/ :-'~·:,;i 
Technologien der Verteilungsnetze 
Qualifikationsziele: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls, besitzen die Studierenden Grundkenntnisse über Technologien, die zur Erzeugung, Verteilung und Speicherung von elektrischer Energie aktuell und zukill!ftig relevant sind. Sie ·sind über aktuelle und zukünftige Entwicklungen in den elektrischen Energienetzen informiert und' können bestehende Herausforderungen formu-lieren. 
· Prilfangsmodalitiiten: 
Pn'lfuilgsleistl)ng: Klausur 120 Minuten · 
Seite 32 
LP Semester Mod.Nr. 
6 2 ET-IMAB-27 
5 1oder3 ET-IMAB-22 
5 ET-HTEE-31 
5 ET-HTEE-42 
5 3 ET-HTEE-38 
5 2 ET-HTEE-30 
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Wahlbereich Nano-Systems-Engineering 
Vertiefungsrichtungen: Nano-Systems, Nano-Optics, Nano-Electronics 
Wahlbereich 
• im Hauptwahlbereich als Wahlmodule wählbar 
• im Nebenwahlbereich als Wahlmodule wählbar 
Modulname (Ziele) LP 
Dünnschichttechnik (2013) 5 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Dünnschichttechnik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von Dünnschichten (Halbleiter, Nichtleiter, Metallschichten) 
- die Möglichkeit Prinzipien modernster Dünnschichttechnik zu erkennen und ihre Wirkungs-
weisen zu verstehen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, 
opto-, magneto- und mikro-elektronischen Strukturen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei Entwicklung und Optimierung von 
Dünnschichttechniken für neue Materialien und Nanoheterostrukturen 
- die Möglichkeit zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschied! i-
ch er Dünnschichttechnikverfahren 
- die Möglichkeit, Trends in Dünnschichttechnik-Entwicklungen sowie nanoelektronischen, 
optoelektronischen und magnetoelektronischen Heterostrukturenherstellung zu analysieren und 
zu extrapolieren 
;zZ%::~~~~f~'ü~d11che ~fung ~oM#i~i~ii' / · ·.. . ' > / .· 
Halbleitersensoren (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Halbleitersensoren verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung 
und Charakterisierung von mikro-/nanomechanischen Halbleiter-Sensoren 
die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von mikro-
und nano-strukturierten Halbleiter-Sensoren 
eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung beim Entwurf von Sensoren 
- Wissen zur. Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten mikro-/ nanomechani-
scher Sensoren 
;:::~~::~~%7:nctliche Ptüfung 30 ~i\t~~ · .. · .. · 
Solarzellen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage Solarzellen zu charakterisieren, 
ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen sowie geographischen 
Gegebenheiten einfache photovoltaische Anlagen zu dimensionieren. 
]'.rüfurzksmodiilitaien: . _.·. •. . · ..·.. .• , · 
·PrüfungsieiStung: mündfü;he Prüfung30Minuteri•. 
Advanced Electronic Devices (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Advanced Electronic Devices verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten elektronischen und optoelektronischen 
Bauelemente 
weitergehende Kenntnisse zu nicht-idealen Effekten sowie speziellen, modernen Bauele-
menten. 
Prlifi.mgsmodaliiaten: . . .  .·.·. . . . . > • > . • . . . . > >< ! )' . „ , „ '\ 
Prufurigsleisturig: mündliche Pii\fung ·30 ~inuteri:bdet.kiatisur90 Minüten ·. • , ·· \ ' ·'• , > ; · 
Bio- und Nanoelektronische Systeme II (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronische Systeme II verfügen die Studieren-
den über 
gegenüber dem ersten Teil erweiterte Kenntnisse zu spezifischen Verfahren der DNA 
basierten Biosensorik 
ein grundlegendes Verständnis der Prinzipien molekularer Elektronik w1d ihrer Systeme 
- Fähigkeit zur Analyse und Bewertwlg moderner Konzepte der Bionano-Elektronik, sowie 
der Integration unterschiedlicher Komponenten zur Darstellwig komplexer Lab-on-Chip 
Systeme 
Prü}W:ig~odalittiterz: · · ·. . . .· · 
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Modulname (Ziele 
Nano- und polykristalline Materialien (2013) 
Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls Nano- und polykristalline Materialien verfügen die Studierenden 
über 
ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung 
und Charakterisierung von nano- und polykristallinen Materialien 
das Wissen, die Prinzipien modernster Nanotechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen 
zu verstehen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, 
poly-, magneto- und mikro-elektronischen Systemen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung zur Entwicklung und Optimierung von 
Herstellungsverfahren für neue Materialien und Nanostrukturen 
- die Möglichkeit zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschiedli-
cher nano- und polykristalliner Materialien 
die Möglichkeit, Trends in nano- und polykristallinen Materialien und Nanoelektronischen-, 
Optoelektronischen-, Mikroelektronischen- und Magnetoelektronischen-Systemen zu analy-
sieren und zu extrapolieren 
Prnfwigsmockzlitäten: . ·.· > .. 
Pru[ungsieisÖ:mg:·mündlfohe Prufurig30 Minuten •· 
Aufbau und Verbindungstechnik in der Elektronik (2013) 
Qua/ifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls Aufbau- und Verbindungstechnik in der Elektronik verfügen die 
Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Aufbau und Verbindungs-
technik von elektronischen Bauelementen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Aufbau und Verbindungstechnik bei 
der Herstellung von Halbleitermodulen 
eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrungen bei Einsatz, Analyse und Bewertung 
von Verfahren der Aufbau und Verbindungstechnik 
PrüfU11gsmodalitäten: .· . . . . . ·· · · 
Prüfurigsfoistllng: mµridliclie Piüfui)g' 30 Minuten ) ··. 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-
lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auszuwählen, bei Planung und Design 
von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. 
Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit 
sind bekannt. 
· 
P_rüfiihgSmpdali!äten: _ _ _ >; · __ -·. - ·>- ~<;.„\,-._..<.;:.":.' :·1 ~-:\.:: >'~-·,_ ·· 
Prü[uugsleisturig: ~ausur 60M~uten oder,iJiüridlicrei>f@!ngßöNf_in\it~l) ,''./:' „, /:} .. 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 
Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-
lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auswählen, bei Planung und Design von 
Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die 
Zuständigkeiten fÜr und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen 
;;r:z::~=~~~~usur60Min'utenoa~;: mlttidJiche.I>Affu#iD;, ,,, : .:'._'.:,);;:.·":·<·<'.<':' •· .~· 
Studien!eistwig: Refärat · · · · · · · · . ;:; .·. /:"·'o }\{ · .. ;·., '· 
Numerische Analyse von Strahlungsphänomenen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, zu Problemstellungen im 
Bereich der elektromagnetischen Strahlung geeignete numerische Lösungsverfahren 
anzugegeben. Die den Verfahren zugrundeliegenden Ansätze sind verstanden, ebenso die 
hieraus resultierenden Grenzen in der Anwendbarkeit und mögliche Fehlerquellen. 
;;:~:::~:~är;{~usur60Mmutenodef.müiidlidiePrilfwliJb '~jfa/ '; .. . 
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Nach Abschluss des Moduls Halbleitermesstechnik verfügen die Studierenden über 
- grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Charakterisierung von Halblei-
terwerkstoffen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Qualitätskontrolle bei der Herstel-
lung von Halbleiterbauelementen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei der Analyse und Bewertung von 
Messergebnissen an Volumenkristallen, Schichten sowie mikro- und nanostrukturierten 
Bauelementen 
Prilfungsmodaliiäten: 
PrÜfungsleistung: riiilridlithe Prüfung 30 Mmuten 
Dielektrische Materialien der Elektronik und Photonil< (2013) 
Qualijikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Dielektrische Materialien ... " besitzen die Studierenden ein 
vertieftes Verständnis festkörperphysikalischer Phänomene in Dielektrika, Halbleitern und 
Metallen und eine erweiterte Kompetenz zum Entwurf von elektronischen und 
optoelektronischen Bauelementen. 
Prüfang~modälitdi~'fl: . ' · .· > .. . .. . ... · . • ·.
Piüfungsleistm]g: .Kiausui 120 min oder müridliche 
Display-Technil< (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Display-Technik verstehen die Studierenden die Funktionsweise 
und kennen die Leistungsmerkmale moderner Flachdisplays. Sie besitzen Grundkenntnisse der 
zugehörigen Fertigungstechnologien zur Display-Herstellung. ·;;g~:::~~Jfi~f~~tis0fao.Mm~ten·ode~mün<l1ibli~~~~·3frMihhie~i·~iirli~1i0·~;\:/ 
Prüfung· HarisaroeifiriitAbschlussvortn;g . . · •· • • · .. :·<'. '/. '>• '°' / ... 
Laser und Anwendungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die wichtigsten Lasertypen, ihre Funkti-
onsweise und ihre Eigenschaften und können geeignete Laser für Anwendungen in der Mess-
technik und Materialbearbeitung auswählen. 
··;~~:~~:I!,f iIT~i~~r .liOMinuten odierinüiid}ich.e P•iüfunJif? 'O ~iiiniifoi:i' 
Optoelektronil< (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die Funktionsweise und die Dimensio-
nierungsverfahren für Komponenten der Integrierten Optik, insbesondere Wellenleiter. :ZZ:!:~~~~~~'hnft!itliePrufün~ 9o ·~inutert •Üde; ~ühciH~he·P~~;·~6: ;ci)~üifKd'I:. · ,, , 
Nanotechnik und das globale Energieproblem (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der 
fahren sowie die Verbesserungen aufgrund des Einsatzes ~::~~f:J!!1:!~~fuiJhe ,PrJnmg 30 Minut~~ ·.· 
Nanotechnik in der Mikroelektronik (2013) 
Qualijikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, die. Anwendungen von Nanotechnologie in der Mikroelekt-
ronik einzuschätzen und Voraussagen über deren Entwicklung zu treffen. 
Prüfongsmodi:ilitaten:' ; . . . _ · · · · 
Prüfungs!distilllg.: mü,hdllche Prüfuqg }O Minuten '' ' 
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Modulname (Ziele) 
Integrierte Schaltungen (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, integrierten Schaltungen, deren Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und einfache integrierte Schaltungen selbst zu entwer-fen. Weiterer Schwerpunkt sind die Methoden der Nanotechnologie. ;~;&iJ~~e:f i!~t~1ich~frufwlg20Mnuten 
Spezielle Probleme der Halbleiter-Nanotechnik (2013) Qualifikationsziele: 
. Nach Abschluss des Moduls spezielle Probleme der Halbleiter-Nanotechnik verfügen die Studierenden über Kenntnisse zu fortgeschrittene Themen der Nanotechnik und über verbes-serte Präsentationstechniken. ~i~~~~i~~Zfe~r (APO§ 9 -~lis. 7) ·füemeiP' sp&i~llliefua d~~Ha!bieifor- · . 
Analoge Integrierte Schaltungen (20i3) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die die Studierenden Kenntnisse über analoge Empfangs-und Senderschaltungen in CMOSTechnologie erworben und besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner analoger integrierter Schaltungen für Mobilfunkanwen-dungen, wie z. B. Hochfrequenzverstärkerschaltungen und Simulation des elektronischen Rauschens. 
;~ft~t:ft!ff~~~dAÜ/;&h~ i%hld~39 ·~~Jtcih 
... 
Qualitätssicherung und Optimierung Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Grundla-gen des Qualitätsmanagements und der Prozessoptimierung. Durch die vermittelten prakti-schen Kenntnisse sind die Studenten in der Lage einfache Optimierungsaufgaben mit Mitteln der statistischen Versuchsplanung zu lösen. f~J~!~l~~~i~~~~~i~~teri~-~~~:+hri~1i6hb~~~~G~Minu'ie~(n~ :. 
Numerische Bauelement- u. Schaltkreissimulation Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein fortgeschrittenes Verständnis auf dem Gebiet der numerischen Bauelement- und Schaltkreissimulation und haben solche Simu-lationen selbst durchgeführt. :=:t~~~Y~r~i~~ii~~~;fdfürii· jb ,ifihti~in······· · 
Ober- und Grenzflächen (2013) Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, die an Ober- und Grenzflächen auftretenden Effekte einzuschätzen und Voraussagen über deren Verhalten zu treffen. ~~~[~g~~f:·~~~iih~:·J>nifii~~~o:~üte~ · • · . ... > · '· .·· 
Modeme Speichertechnologien (2013) Qualifikationsziele: 
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Modulname (Ziele) 
Analoge Integrierte Schaltungen mit Simulationspraktikum Qualifikationszie/e 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Kenntnisse über analoge Empfangs- und Senderschaltungen in CMOS-Technologie erworben und besitzen ein fortgeschrittenes Ver-
ständnis der Funktion moderner analoger integrierter Schaltungen für Mobilfunkanwendungen, 
wie z. B. Hochfrequenzverstärkerschaltungen und Simulation des elektronischen Rauschens. Sie besitzen grundlegende Kenntnisse in der Anwendung des Entwurfswerkzeugs Spectre-RF, das in der Ind.ustrie für das Design analoger integrierter Schaltungen weit verbreitet ist. Prü.fan.gsin~t:fd1i{~~en: :: ;){ < ;, '- .· ' / .. · .·. · · Prüfurig~le1$tu!Jg: qiüµqliche }>tüfurig 30 Mmuteh . 
Präzisionsmesstechnik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Präzisionsmesstechnik" verfügen die Studierenden über eine übersieht über die Grundlagen der Präzisionsmesstechnik und Primärnonnale an der PTB und des Messwesens in Deutschland. Durch eine Exkursion in die PTB lernen die Studenten den Aufbau von Primämonnalen und die Weitergabe der SI-Einheiten kennen. ;~!;:[;~~f~~f~~Ji~ 1:2o '.Mill~ten ';" ' ·. 
Molekulare Systeme und Magnetismus 
Qualifikationsziele: 




Kenntnisse zu Rastersondenrnethoden und zur Charakterisierung von chemischen, optischen 
und elektronischen Eigenschaften von Oberflächen und Systemen auf der atomaren Längenskala. 
:;;f:;ttt1$if~~~1fähJ'~tjrfui1kJ0Nün&~~n· : · ; :·i : . 
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Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik 
Vertiefungsrichtungen Mechatronik, Biomedizinische Technik, Messtechnik 
Wahlbereich 
• im Hauptwahlbereich als Wahlmodule wählbar 
• im Nebenwahlbereich als Wahlmodule wählbar 
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Modulname (Ziele) LP 
Halbleitersensoren (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Halbleitersensoren verfügen die Studierenden über 
ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung 
und Charakterisierung von mikro-/nanomechanischen Halbleiter-Sensoren 
die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von mikro-
und nano-strukturierten Halbleiter-Sensoren 
eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung beim Entwurf von Sensoren 
- Wissen zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten mikro-/ nanomechani-
scher Sensoren 
;;::~:;~~~:~~~~cirid1i~~el~~~~b'~fuiit~h· v) .·0 •::((,,·./,:···•:.· 
Halbleitermesstechnik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Halbleitermesstechnik verfügen die Studierenden über 
- grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Charakterisierung von Halblei-
terwerkstoffen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Qualitätskontrolle bei der Herstel-
lung von Halbleiterbauelementen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei der Analyse und Bewertung von 
Messergebnissen an Volumenkristallen, Schichten sowie mikroc und nanostrukturierten 
Bauelementen 
:::~::~~::~~hib~~1~.~~~,~~'jg;3~~ ~fäJ~:,X'.~;;,!I.gHic··;; -~',',~:'. ·:· ·-· .••:.-•.•-·· · .. _-.. „ : .. ',o:-::: .· . ·_. 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-
lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahrnen auszuwählen, bei Planung und Design 
von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. 
Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produ15!sicherheit 
sind bekannt. 
;;!u;::;~~=~~~~~~~f~Ö.'Miri~t~k~J~?;Ai~if1J~~~ ·~@~&Ö:~~~te~;._ .•. ·· ···.··• :·. >_,· . • : ·'.·. 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 
Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-
lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auswählen, bei Planung und Design von 
Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen 
~~S~iEt~:;:$Jr.f:~~i~~~~,~'.~l~~~:\(6~~~j~~~~,J<:.' ,,.< ; 
Drehstromantriebe und deren Simulation (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Antriebssysteme auszuwählen 
und einfache elektromechanische Systeme in der Simulation nachzubilden. ;~t~z:i~1~~~t;~~k~r--1~o ·:~iillii6J"~~i·~~j~JÜ~::~~~:.;6iWhuteh .. ·· ··· ••-·• /·· 
Entwurf robuster Regelungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
··-:-··-·. 
Die Studierenden sind in der Lage, Regler im Bereich der normoptimalen, robusten Regelungs-
technik zu analysieren und auszulegen. Die Studierenden verfügen nach Abschluss des Moduls 
über eine Übersicht über moderne Verfahren zum Reglerentwurf für Systeme mit ausgeprägten 

















Nach Abschluss des Moduls "Präzisionsmesstechnik" verfügen die Studierenden über eine 
Übersicht über die Grundlagen der Präzisionsmesstechnik und Primärnormale an der PTB und 
des Messwesens in Deutschland. Durch eine Exkursion in die PTB lernen die Studenten den 
Aufbau von Primärnormalen und die Weitergabe der SI-Einheiten kennen. 
:;if::J[:~fs1$/~1Rr~~sur 120 Minuien ·. · . 
Identifikation dynamischer Systeme (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, Modellparameter für lineare Systeme mit Hilfe von statisti-
schen Verfahren (Identifikation) zu bestimmen und Algorithmen zu deren Bestimmung zu 
beurteilen. 
frü[u,~g~odäliWei;; :,/:.: •..... ... ·. ..·.•···· ,• ; •. . ..... · ... .. ·· .·.· .. ···• ··· .... •..., .. 
Prl)futigsleistiliig: ffiül'.lclliche PRtfiil'.lg · 30.,Minilten 6der)Qal,ll>ur 60 Minutf)n 
Regelung in der elektrischen Energieversorgung (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, Frequenz- und Spannungsregelung von Kraftwerken und 
der Übertragung elektrischer Energie über Leitungen sowie Regelungen des Verbundnetzes 
anzuwenden. 
Pi'.iifungs'modlllitdten.' „ · ·. . . . ' 
PrüfurigsleiStuD.8: ~Ün4liche P#ifüilg '30MfuUt~ · ··;_;.,::: ·. ·.·.·. 
Bio- und Nanoelektronische Systeme I (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronische Systeme I verfügen die Studierenden 
über · 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Präparation und Charakterisie-
rung von bio- und nanoelektronischen Systemen 
- die Grundlagen im Verständnis der Vorgänge an fest-flüssig-Grenzflächen 
- die Möglichkeit zur Kombination der erworbenen Grundlagen-Kenntnisse zum Verständnis 
und zur Bewertung moderner, Halbleiter-basierter Biosensoren 
:~t!~t:!S!!i~~'Jri4~iiih~ ~ g ·3·o··fy!ifitt~~ ;, •.· ··. •·. · 
Digitale Schaltungen (2013) 
Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis der 
digitalen Schaltungstechnik vom Chip bis zum System. Die Studierenden sind in der Lage, 
sowohl grundlegende digitale Schaltungen als auch komplexe zusammengesetzte Schaltungs-
strukturen in ihrer Funktionsweise zu analysieren und zu modifizieren. Dabei können sie auch 
realitätsnahe Effekte wie Laufzeiten und Störungen berücksichtigen. 
:~~,{~~WUi~~lli~~k;·~·d·i fü~tteAo~~i~~d1ib1tePk~g·· ~p··~inl{tel'.l •. .•... 
Grundlagen der Bildverarbeitung (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Methoden zur Verarbeitung von digitalen Bildsignalen. Sie haben darüber hinaus Kenntnisse 
auf dem Gebiet der Systemtheorie zweidimensionaler Signale und der Entwicklung linearer 
zweidimensionaler Filter, Grundlagen von Punktoperatoren, lokalen Operatoren und morpho-





Nach Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden Aufbau, Funktion und Anwendung 
der aktiven und passiven Bauelemente innerhalb von leistungselektronischen Systemen. An-
hand praxisorientierter Beispiele haben sie haben die Fähigkeit erlangt, Grundschaltungen der 
Leistungselektronik innerhalb dieser Systeme zu berechnen und Auslegungen selbstständig zu 
erstellen. 
·;;f:ti!{~~:~~t/~~sur 120i.imute~ ()d~r rnün.diiche ·P~gjq 1'1iiil.Ji~n . 
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LP Semester Mod.Nr. 
5 2 ET-EMG-21 
5 2 ET-IFR-38 
5 2 ET-IFR-45 
5 ET-IHT-36 
5 2 ET-IDA-48 
5 ET-NT-45 
5 ET-IMAB-24 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 6 
Modulname (Ziele) 
Modellierung mechatronischer Systeme Qualifikationsziele: 
Nach dieser Veranstaltung besitzen die Hörer eine einheitliche Vorgehensweise zur ·math. Beschreibung der Dynamik von mechanischen (Mehrkörper-)Systemem, elektrischen Netz-werken und mechatronischen (elektromechanischen) Systemem. Sie sind prinzipiell in der Lage, auch komplexe mechatronische Systeme in Bewegungsgleichungen zu überführen. PijipngslJ!_oi:Jtilil(i~~1.-:;~'.<~·:~ - - ~- -:~ <~ . „ . . „ 




Die Studierenden besitzen detaillierte Gr:undkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigurie-ren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
PrÜfungsinodalii<iienii 1 • • , •. . . . •.. ·· · • • .. PrirfuQ~leistl.J.!ig: Kia.i!sut1120 }.1.in):lten öderrriündliche P!Üfüng30.Mitiuten 
Numerische Berechnungsverfahren (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Numerische Berechnungsverfahren besitzen die Studierenden Kenntnisse über die numerische Lösung physikalisch-technischer Probleme. Die erlernten Verfahren finden in aller gängiger Simulationssoftware Anwendung. :~t:~~~~V:ili~~@:~J~··Qi~~üf . ·. 
Robotik I - Technisch/mathematische Grundlagen (MPO 2014) Die Studierenden besitzen nach Besuch dieses Moduls grundlegende technische und mathema-tische Kenntnisse auf dem Gebiet der Robotik. f1l~~~~~~~~~ihb.i%~~ :i~ili~g(30 M~üte!lrdci~t I<latisur(9o hlilluien) ·• · 
Robotik II - Programmieren, Modellieren, Planen (MPO 2014) Qualifikationsziele: 
Dieses Modul vermittelt den Studierenden die grundlegenden informatischen Paradigmen, Konzepte und Algorithmen der Robotik. Das erworbene Wissen bietet eine solide Basis für fortgeschrittene Roboteranwendungen in unterschiedlichsten Bereichen sowie deren Simulati-on im Virtuellen. 
-~~~~~i~~~Jwi~~· i·do .. r1~~t~i»w~rkl~risirr <9oMiniit~ri) . 
Digitale Bildverarbeitung (MPO 2014) Qualifikationsziele: 
·· . 
.. 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls die Fähigkeit, Probleme der zweidi-
mensionalen Bildverarbeitung, Bildanalyse und Mustererkennung zu lösen. 
Prp#Jis,fl:l(!cfii1itäte_n(\· , •> : - : :_ · · ... · .. .. ·. . . . . . .· .. _ . 1 Pr:Qfi.ll}g~leistt.in,gi Itii\ri:dliChe PtüfuI)g(30 Minuten) o<let Kl;ni.sur {90 Minutei,1) • ·• ·. 
Dreidimensionales Computersehen (MPO 2014) Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls grundlegende Kenntnisse des dreidi-
mensionalen Computersehens und damit die Fähigkeit, einfache Probleme auf diesem span-nenden Gebiet zu lösen. 
Prlifimgsf!l.odalitä({ri: '·x.' / ·; ,, ·· .. · . ... . . . . . . . ..· · .··.• · · .. · I . Prii'fi.µig5leistiirig:':Jµ'\in'dli!ihe) >r0füng {? o Miriuten) ode1<K1aust.ir (90 Mim1teii) 
Medizinrobotik (MPO 2014) 
Qualifikationsziele: 
Im Rahmen dieser Vorlesung wird ein Überblick über das Gebiet der Medizinrobotik gegeben. Darüber hinaus werden die technischen Grundlagen von Robotersystemen im medizinischen Anwendungsgebiet vermittelt. Prüfuhgsmoäalitiiie~: > : . · : ' .. ·. . . . . . . . . . . . . 1 Prüfürtgstefätiirig: oii,uidltche Pi:üi\ing (30 Mföilteri)ciderl(tausur (90 Minuten) · · · ·• 
Nichtlineare Regelungstechnik (2013) Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, weiterführende regelungstechnische Kenntnisse aus dem Bereich der nichtlinearen Regelungstechnik anzuwenden. E!r~lf1:::!i((~L~Jr fä:~i~ute~ · ~der ~tihcli1C:~e :Prüfung Jo Mitiuten je liächTeilrieh-
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LP Semester Mod.Nr. 
5 MB-DuS-31 
6 2 ET-IDA-01 
5 ET-HTEE-35 
5 INF-ROB-25 
5 2 INF-ROB-26 
5 INF-ROB-27 
5 2 INF-ROB-28 
5 INF-ROB-29 
5 3 ET-IFR-46 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 6 
Modulname (Ziele) 
Oberseminar ,,Elektronische Fahrzeugsysteme" 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden erweiterte Fähigkeiten im Verfassen 
von wissenschaftlichen Arbeiten. Im Rahmen des Oberseminars werden wechselnde aktuelle 
Forschungsthemen aus dem Bereich ,,Elektronische Fahrzeugsysteme" erarbeitet, vertieft und 
wissenschaftlich aufbereitet. 
~2Ei~e~::t~oi~e.ich~A~11;~f'.~· Qberne~inaf (§ 4 Abs. 11); oder .niihldliChe 
MATLAB-Kurs (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, MA TLAB im Bereich der 
Ingenieurswissenschaften insbesondere der Signalverarbeitung und Regelungstechnik einzu-
setzen. 
~:~;~:fu~~'.t~~~ep~h~~~t;·4;AB~."I' i) .· .. 





Through the course, students will leam basic vehicle dynamics and understand opportunities as 
weil as limitations of control systems to irnprove safety, efficiency, performance, and comfort 
of automobiles . 
. ;:~::~~fr:f:~)~~~~i1c~~·~~~~~~·~t·i~hi~r;~~<l'iitlie~g ;3o ·Mi~men' 
Modellbasierte Regelverfahren (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, verschiedene interdisziplinäre 
Modellierungsverfahren (d'Alembertsches Prinzip, Lagrange-Formalismus, Bond-Graphen-
Methodik) anzuwenden und darauf aufbauend verschiedene modellbasierte Regelverfahren zu 
entwickeln (Modellfolgeregelung; Führungsgrößenvorsteuerung, Iterative Leaming Control, 
Cornputed Torque, Anti-Windup-Control, Feedback-Linearisierung). 
;;;:t:[:1;GWf:~f~;fil1~J~i~~~'.~i~ u~~:.gdi;'f<l~u~u<s8Mmti;~~··.··.··· ·.· 
Molekulare Elektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Molekulare Elektronik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Mechanismen und Systeme der molekularen 
Elektronik; 
- grundlegende Kenntnisse zur Kombination dieser Konzepte beim Einsatz molekularelektro-
nischer Systeme in einfachen Schaltern, Speichern und Schaltkreisen 
- Verständnis der Grundlagen organischer Dünnschichtfeldeffekttransistoren 



























Audiovisuelle Kommunikation, Funkkommunikation, Kommunikationsnetze, Optische Nachrichtentechnik, T erahertz-Systemtechnik 
• im Hauptwahlbereich als Wahlmodule wählbar 
• im Nebenwahlbereich als Wahlmodule wählbar 
Modulname (Ziele) 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auszuwählen, bei Planung und Design von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind bekannt. 
:~~~f:Gt:~r:R~::fu;t{i1Jf'&i~rwhrt<l1icli~::~~g3b;~riµten 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auswählen, bei Planung und Design von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der Elv,1V-Produktsicherheit sind bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, strukturieren und einem Auditorium vorstellen ~~:~!!rf Jii~ii~~$;~~~;~A~~f~~~1j~~~,·~~~>·. ··•·  .. ·.· 
Numerische Analyse von Strahlungsphänomenen (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, zu Problemstellungen im Bereich der elektromagnetischen Strahlung geeignete numerische Lösungsverfahren anzugegeben. Die den Verfahren zugrundeliegenden Ansätze sind verstanden, ebenso die hieraus resültierenden Grenzen in der Anwendbarkeit und !fiögliche Fehlerquellen. ~::~~~~i!~~~~i~·~&,:m~~tk~· d4~r'.~riii~\6~~~g jdivffnµten . ·· :· 
Hochfrequenzübertragungstechnik (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über Systeme und Komponenten in HF-Übertragungssystemen sowie ein Grundverständnis der elektromagneti-schen Theorie von Antennen und der Wellenausbreitung im Raum. Sie sind in der Lage, Übertragungssysteme und deren Komponenten zu spezifizieren und zu entwerfen. · ~%~5i~r:~f~~~1~~.~. i~960~fa:n;~~t~W~.iJc~~ g ·3ÖMin~te~ •od:r· .. ·: 
Mikrowellenschaltungstechnik I mit Praktikum (passive u. lineare Schaltungen) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis passiver Mikrowellen-Schaltungen und der wichtigsten Halbleiterbauelemente. Sie sind in der Lage, lineare Mikrowellen-Schaltungen zu entwerfen. 
~ltit{s~;t~g~~~~ ~if g8~1fften• o;e~~.~~iiche :Profung ·3o.Mirtuten ·oder 
Mikrowellenschaltungstechnik II mit Praktiktim (nichtlineare Schaltungen) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis aktiver, nichtlinearer Mikrowellen-Schaltungen und der zugehörigen Halbleiterbauelemente. Sie sind in der Lage, Filter und nichtlineare Mikrowellenschaltungen zu entwerfen. ~5i~}~%~~~f ~~i~ ~hl}~}~i~i~ute~ ~~; ~Pn41ich~P~g 3oMin~ten oder .. · 
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LP Semester Mod.Nr. 
5 ET-IEMV-06 
6 ET-IEMV-05 
5 2 ET-IEMV-07 
5 2 ET-IHF-23 
8 ET-IHF-33 
8 2 ET-IHF-34 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 6 
Modulname (Ziele) 
LP 
Advanced Topics in Mobile Radio Systems (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erlangen vertiefende Kenntnisse auf ausgewählten Gebieten des Mobilfunks, die für Fragestellungen in Forschung, Entwicklung oder Implementierung aktuell sind. Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage aktuelle Forschungsbeiträge auf dem Gebiet des Mobilfunks .zu analysieren, sie für Dritte verständlich aufzubereiten und zu präsen-tieren sowie die Erkenntnisse für eigene Forschungsaktivitäten einzusetzen . 
. f1!~~gkit/~~iei~~t~~~gii~~~+:~u5ur ~oMinuteri. 
Rechnerstrukturen I 
6 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigurie• ren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. ·~;;t:~n1gg~~it7~Ji~;{~g~;h~i~ ·~~~;;~~J;iche .~%illµ~:38·ki~~1~·.··· . 
Grundlagen des Mobilfunks (2013) Qua/ifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Kenntnisse über die Struktur und die Funktionsweise zellularer Mobilfunknetze sowie drahtloser lokaler Netze erlangt und sind in der Lage, die erlernten Prinzipien in realen Mobilfunksystemen zu .identifizieren sowie deren daraus resultierende Leistungsfähigkeit einzuschätzen. :%:!1~=~f-~~~hiwr.~~~:i~~~~,~~i,~a4s&·9o~i~ri~~~ ·; · ·•· · · 
Modellierung und Simulation von Mobilfunksystemen (MPO 2011) Qualifikationsziele: 
Die Vorlesung vermittelt die grundlegenden Methoden für die Modellierung und Simulation von Mobilfunksystemen. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über Kennt-nisse auf dem üebiet der statistischen Methoden zur Erzeugung von Zufallszahlen und Zu-fallsprozessen sowie auf dem Gebiet der speziell für Mobilfunksysteme wichtigen Beschrei-bung von Funkkanal und Teilnehmerverhalten und sind in der Lage, selbständig Modelle zu erstellen und die zugehörigen Simulationsaufgaben z. B. mit MA TLAB zu lösen. 
f' ti~!~~if~~~l~§~i&~~f~~.~~~j·~~~dr.üb7f·~~;g,~tit~\ 
Planung terrestrischer Funknetze (MPO 2011) Qualifikationsziele: 
„„ ;·_ 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über das Verständnis für die wesentli-chen Abläufe und Zusammenhänge bei der Planung terrestrischer Funknetze und haben Kenntnisse über die dazu benötigten Daten sowie insbesondere die eingesetzten Algorithmen, Modelle und Methoden erlangt. Sie sind in der Lage, Planungsaufgaben mit einem Funkpla-nungswerkzeug selbständig zu lösen. f !S!lt!Jt~rJ~f !l~:~~i;it~~~~~·zj~u~fa~&·~i~t~e~. · .· .. . . 
Signalübertragung 
Qualifikationsziele: 
.Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden die Fähigkeit der Berechnung von Syste-men beschrieben durch Übertragungsfunktion oder Impulsantwort und besitzen ein grundle-gendes Verständnis von digitalen Übertragungssystemen . 
. i?i~~~~~~i~~~~~,.1 i~~:~y~t~ff ~~rFcitj~i~h~.~fiffig·Jo. ~i~ut~ti(nach' Teiln~h- · 
Optoelektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 















TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 6 
Modulname (Ziele) 
Grundlagen des kryptographischen Systementwurfs (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein grundlegendes Verständnis über 
kryptografische Algorithmen und deren Protokolle. Sie sind prinzipiell in der Lage, kryptogra-
fische Verfahren zu analysieren und in ein Hardwaredesign umzusetzen. 
Priifa'ngsmodali!äten: :. ·• . . · ... · . · .. · · • ... · . . . . . · 
PrÜfµiig§ieisturrg: Kiau~Ui ÜO Miimfon "oder mündliche:Prüfuiig 30 Minuten . 
Lichttechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Lichtquellen und Leuchtmittel 
zu charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen eiiifa-
che Probleme der Lichttechnik zu lösen. 
:iK~l:~~fJf:~~%7fudti~heP.tiifu11g 30Mimiten . 
Mobilkommunikation (MPO 2010) 
Qualifikationsziele: 
: .'. •' 
Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die grundlegenden Herausforderungen 




Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden den Aufbau multimedialer Systeme und grundlegender Verfahren. Sie kennen die speziellen Probleme, die bei der Übertragung und Behandlung von zeitkritischen Mediendaten über Netze auftreten können sowie Ansätze zur Behebung dieser Schwierigkeiten . 
. iiS~ili8~!hiu~g~ i~~~~~~~%:~~fr~~iz~~~n(1~~f~>) ·· 
Netzwerksicherheit (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, auf dem erworbenen Grundla-
genwissen der aktuellen Kryptologie, grundlegende Krypto-Systeme zu entwerfen und deren Sicherheitsgrad abzuschätzen. Die Studierenden haben die Fähigkeit erworben, mittels der gängigen Techniken von Protokollen und Standards der Netzwerksicherheit fundamentale 
Merkmale eines Sicherheitsentwurfes in aktuellen Netzwerkumgebungen beispielhaft zu 
analysieren, sowie grundlegende Entwurfsmethoden der Netzwerksicher)leit anwenden. ~~f :;:~~i~t~faf;,b.Militii~l\· &~~hnün<l1{~l1el>tüfuilg.JO :Mijiuten 
Breitbandkommunikation (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden tiefgehende Kenntnisse über 
Architekturen und Signalisierungsprotokolle von breitbandigen Telekommunikationsnetzen, die den gesamten Technologiebereich von den Anschlussnetzen über optische Transportnetze bis zu den drahtlosen Netzen uinfassen. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbststän-di~-~eue rrotok?~ie.·J:)ienst~ und 1'-retz.architekture~ zu analysieren und zu bewerten . 
. :;{:;X!.f~=~~ii~ustlf9oM0uten_ ·o~erroilildti~he i>~g-3QJi~Üien · 
Advanced Topics in Security (2013) 
Qualifikationsziele: 
The student would be introduced to contemporary advanced topics in security systems and 
technology. 
f =~~~1:Jf~fß1usur i2o~i~üt~n ;cler mÜrtd!icpe p~~-g/ ~tte~ exam · 120 min 'rir. 
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LP Semester Mod.Nr. 
5 ET-IDA-57 
5 2 ET-IHT-32 
5 2 INF-KM-20 
5 INF-KM-17 
5 2 ET-IDA-53 
5 2 ET-IDA-55 
5 2 ET-IDA-60 
TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 6 
Modulname (Ziele) LP 
Grundlagen der Digitalen Signalverarbeitung (2013) 5 Qualifikationsziele: 
- Nach Abschluss dieses Moduls verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den Werkzeugen der digitalen Signalverarbeitung im Zeit- und Frequenzbereich. 
- Sie erhalten das Basiswissen, das für komplexere Aufgaben in den Bereichen Sprach- und Bildverarbeitung, Audiotechnik, Messtechnik, Übertragungstechnik notwendig ist. Pi-üfai:zgs7r1odäl!täten: • / , . · ;.:· . . .· . . · · . . . Priifurigsleistling: J PriifurigsfoistliDg: Xlausiir 140. Miriüteri Oder mündliche Priifüng 30 Minu" ten ~„ :···. · ··.· ·· · ·:·· •. ·  
Leistungsbewertung von Kommunikationssystemen (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis über die Modellierung stochastischer Prozesse in Kommunikationssystemen. Anhand der eingeführ-ten Prozess-Kennwerte sind sie befähigt, Systeme zu bewerten und zu vergleichen, sowie selbstständig eigene Modelle zu bilden. ·:~~~~f ~~~~~~~.~r;o.:~:)Wze~fi#i·m·~~1-~~~·:pfü~g 3o.·~muien . ~n~6h .Teime~erc . 
Mustererkennung und Rechnerübung 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Metho-den und Algorithmen zur Klassifikation von Mustern und sind befähigt, in eigenen Übungen mit Hilfe von MA TLAB-Prograrnmieraufgaben das Grundverständnis vertieft anzuwenden. f I~tii~1~~tr~l~fl~:~~~1ii;a:naausur9otv1n~t~ri .. · · 
Digitale Signalverarbeitung 8 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über 
- grundlegendes Wissen zu den Werkzeugen der digitalen Signalverarbeitung im Zeit- und Frequenzbereich. 
- Basiswissen, das für komplexere Aufgaben in den Bereichen Sprach- und Bildverarbeitung, Audiotechnik, Messtechnik, Übertragungstechnik notwendig ist. 
·r if ~ii!~E~~~~~l~~ülf~~f:ef~~M~\6H~P%fimg· 30~iriute~ ·,. ········ · ·· · .. .. „. · 
Aktuelle Themen der Bildverarbeitung (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über vertiefende Kenntnisse von Methoden der Bildverarbeitung sowie auf den Gebieten der adaptiven Filter zur Bildvorverar-beitung, der Texturanalyse und Bildsegmentierung und auf dem Gebiet der Merkmalsextrakti-on mit dem speziellen Anwendungsbereich der Dokumentanalyse. " :~~~Itefsf~~f:)e~r~~~f~i;~i:!~ria1~89e;~Agio .~uten··oderi<Ja~sur90}ftinu0 . teil (#6hT:eiln.eb$ieri!ihl) ·.:\ .. /u< . +.> : ... ·.. •\. ·· · ·' · < ~--
Technik der elektronischen Medien Qualifikationsziele: 
Das Modul besteht aus zwei Vorlesungen. 
Im Teil Aktuelle Systeme für die elektronischen Medien werden Kenntnisse über die Quellen-codierung von Tonsignalen und über die Grundzüge der Quellencodierung von Bildsignalen vermittelt. Auf der Basis der so erworbenen Kenntnisse wird das Verständnis für die im An-schluss beschriebenen Systeme entwickelt. Diese umfassenden Systeme zur Datenspeicherung (CD, DVD, Blue-Ray Disc ... ) und Systeme zur Ausstrahlung von digitalisierten Ton- und Datensignalen (Fernsehtext, DAB, ADSL). Im Teil Elektroakustik wird grundlegendes Wissen im Bereich der Akustik allgemein vermittelt. Die Studierenden besitzen ein Gesamtverständnis für die Wirkungsweise elektroakustischer Systeme. 
Priifungsmddällti;te'r}:i:. \, ·: . ' · · .· ' ·.. .. . . . 



















TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 6 
Modulname (Ziele) 
Fahrerassistenzsysteme mit maschineller Wahrnehmung (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden Grundkenntnisse über automotive 
prädiktive Systeme im Kraftfahrzeug. Sie kennen den Stand der Technik bei Fahrerassistenz-, 
vorausschauenden Licht- und Sicherheitssystemen. Sie sind in der Lage selbständig kunden-
werte automotive prädiktive Systeme zu entwerfen. 
~;:g~;~r:::;f ~ii~sur Jp Mil\üteil'.6<ler··mMdliC;he ~rlifilrig 
Computernetze 2 (MPO 2010) 
Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden ihre Kenntnisse aus der Veranstaltung 
"Computernetze l" vertiefen können. Sie kennen die eingesetzten Verfahren im Internet sowie die dortigen Abläufe. 
r1~:;~~~~~i%~t1sui-, ~d·:~ml1!en •ode(hiÜndliche Brüfuzjg; 30 Minuten . . .: ; ·. 
Sprachdialogsysteme (Spoken Language Processing) (2013) Qualifikationsziele: 
Es wird grundlegendes Wissen zur automatischen Spracherkennung vermittelt. Dabei werden 
Kenntnisse erlangt zu Grundlagen der Sprachentstehung und Sprachwahrnehmung. Für die Anwendungsfelder "Automatische Spracherkennung", "Sprechererkennung", "Emotionserken-
nung" werden geeignete Merkmale abgeleitet. Grundlagen der Hidden-Markoff-Modellierung 
werden eingeführt und auf die akustische Modellierung wie auch auf die Modellierung der 
menschlichen Sprache angewandt. Nach der Diskussion verschiedener Anwendungsfelder der 
automatischen Sprachverarbeitung werden Sprachdialogsysteme in ihrer Architektur behan-delt, die zugrundeliegende Technologie ist bis dahin bereits vorgestellt worden. ~1"==~~1~~~~7!:'°•(mihTd~:''; , 
Hochfrequenz- und Mobilfunkmesstechnik (2013) 
Quolifikationsziele: 
Das Modul behandelt die Grundlagen ·der modernen Kommunikationsmesstechnik. Es werden Kenntnisse zur Messung von Signalen und Übertragungscharakteristiken im Zeit- und Fre-quenzbereich, zur Antennenmesstechnik, zur Protokollmesstechnik und zur Kanalmessung 
vermittelt, wie sie zum Verständnis und zur Anwendung modernster Messgeräte, beispielswei-
se im Mobilfunkbereich, unerlässlich sind. Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, aktuelle Messsysteme in Forschung und Entwicklung selbstständig einzusetzen. ;=~j~~:f if t~~~i1~i~~ri~:··1,1ilp•aiic~·e · Pfüfun,g3,0: Mimit~~ 
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Wahlbereich Computers and Electronics 
Vertiefungsrichtungen Advanced VLSI-Design, Computer-Design 
Wahlbereich 
• im Hauptwahlbereich als Wahlmodule wählbar 
• im Nebenwahlbereich als Wahlmodule wählbar 
Modulname (Ziele LP 
Dünnschichttechnik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Dünnschichttechnik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung 
und Charakterisierung von Dünnschichten (Halbleiter, Nichtleiter, Metallschichten) 
- die Möglichkeit Prinzipien modernster Dünnschichttechnik zu erkennen und ihre Wir-
kungsweisen zu verstehen 
die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, 
opto-, magneto- und mikro-elektronischen Strukturen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei Entwicklung und Optimierung von 
Dünnschichttechniken für neue Materialien und Nanoheterostrukturen 
- die Möglichkeit zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschiedli-
cher Dünnschichttechnikverfahren 
die Möglichkeit, Trends in Dünnschichttechnik-Entwicklungen sowie nanoelektronischen, 
optoelektronischen und magnetoelektronischen Heterostrukturenherstell ung zu analysieren 
und zu extrapolieren 
:~f:~~~~~t~~iiti,i~g-,39 Muiri~eri . · · 
Advanced Electronic Devices (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Advanced Electronic Devices verfügen die Studierenden über 
ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten elektronischen und optoelektronischen 
Bauelemente 





Nach Abschluss des Moduls Halbleitermesstechnik verfügen die Studierenden über 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Charakterisierung von Halblei-
terwerkstoffen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Qualitätskontrolle bei der Herstel-
lung von Halbleiterbauelementen 
eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei der Analyse und Bewertung von 
Messergebnissen an Volumenkristallen, Schichten sowie mikro- und nanostrukturierten 
Bauelementen 
:z~~[!~~:!:~~:qgalfcJ\e piÜfüng 3ö ~1~iiten · 
Aufbau und Verbindungstechnik in der Elektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Aufbau- und Verbindungstechnik in der Elektronik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Aufbau und Verbindungs-
technik von elektronischen Bauelementen 
die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Aufbau und Verbindungstechnik bei 
der Herstellung von Halbleitermodulen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrungen bei Einsatz, Analyse und Bewertung 
von Verfahren der Aufbau und Verbindungstechnik 




Die Studierenden sind .nach Abschluss dieses Moduls mit den gru.ndlegenden Herstellungs-
technologien von Halbleitern und daraus gefertigten Bauelementen und integrierten Schaltun-
gen vertraut. Mit diesen erlernten Grundlagen sind sie in der Lage die Prinzipien modernster 
Herstellungsverfahren der Halbleitertechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen zu verste-
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Modulname (Ziele) 
Grundlagen des kryptographischen Systementwurfs (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein grundlegendes Verständnis über 
kryptografische Algorithmen und deren Protokolle. Sie sind prinzipiell in der Lage, kryptogra-
fische Verfahren zu analysieren und in ein Hardwaredesign umzusetzen. ~%-:;!;~!~::~f kf~iJsJrJ 2o MinÜien ~det m.üildlich~,piufung 3o•Minuten . · 
Qualitätssicherung und Optimierung 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Grundla-
gen des Qualitätsmanagements und der Prozessoptimierung. Durch die vermittelten prakti-
schen Kenntnisse sind die Studenten in der Lage einfache Optimierungsaufgaben mit Mitteln 
der statistischen Versuchsplanung zu lösen . 




Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden mit vertieftem Überblick über On-Chip-, 
Inter-Modul- und Peripherie-Kommunikationssysteme und deren Optimierung in der System-
auslegung ausgestattet. Die Studierenden können ein Kommunikationssystem für eingebettete 
Systeme entwerfen und optimieren. 
;~:;;f;g~~~f~7tfa1&~~c'~'ftJi~~o.~uteri . . · 
Advanced Computer Architecture (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erzielen ein vertieftes Verständnis für Multiprozessoren und ihre Program-
mierung, wobei der Schwerpunkt auf VLSI-Architekturen, ·sowie auf MpSoC mit speziellen 
Anforderungen und Randbedingungen gelegt wird . Mit dem erworbenen Wissen sind sie in der 
Lage, die Architektur komplexer Mikroprozessoren zu analysieren und zu bewerten, sowie 
eigene einfache Systeme zu entwerfen. 
·~~~~~t:!if~~dii6h~~~g ·~Ö~tjten ···· 
Schaltungstest (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden werden in die Lage versetzt, Testmethoden nach qualitativen, quantitativen 
und ökonomischen Gesichtspunkten zu bewerten. Sie kennen die wesentlichen Verfahren zur 
automatisierten Testerstellung und können sie sicher anwenden. ;~fil[f :~~~~Uif t~1iJ~i~~J'!~6~~~;11cid~r fuun~i~6~ · s~o'ifkt!~ii · ·, . /. ·.>· L· 
Nanotechnik in der Mikroelektronik (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, die Anwendungen von Nano-
technologie in der Mikroelektronik einzuschätzen und Voraussagen über deren Entwicklung zu 
treffen. 
fe~~~~e~~~7[B~i~~~· g;30Minuten · 
Molekulare Elektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Molekulare Elektronik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Mechanismen und Systeme der molekularen 
Elektronik; 
- grundlegende Kenntnisse zur Kombination dieser Konzepte beim Einsatz molekularelektro-
nischer Systeme in einfachen Schaltern, Speichern und Schaltkreisen 
- Verständnis der Grundlagen organischer Dünnschichtfeldeffekttransistoren ~~~sr=~:{~f~'iin<lÜclle~k_fu~g 30~uten· . 
Raumfalu1elektronik I (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden werden beflihigt, die Subsysteme, Telemetrie, Lageregelung, Energieversor-gung und Bordrechner unter der Randbedingung der Raumfahrtanwendung auszulegen. Pi-Jifangsm~dtzhttiJen: , .... ' '- . . . . . .. .. . •· . . . . . · . .· J>iiifup.gslefatung: Klaus\ir90Miii.uten•oder niündJiche'Prufiing}O'Mlnutert 
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Modulname Ziele 
Raumfahrtelektronik II (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse über den Entwurf 
und das Detaildesign von Rechnern für Raumfahrtanwendungen und sind befähigt, Rechner-
systeme für Nutzlast, Instrumente und Satellitensteuerungen auszulegen. Dies beinhaltet auch 
die spezifischen Kommunikationsbusse, -netze und -protokolle. 
Prüfimgsmodaliiäten: < .0 . : ; \ P : · .. ' }, <: \ ... · .. · ...... . ·
Prüfungsleistung: .K.iatis·uf 9Q Mirt4ten od~( mtiridiiqh~' Pfüfür)g ao:Miiiüten 
Kommunikationsnetze für Ingenieure (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende ·Kenntnisse über 
Architekturen und Protokollstandards von Telekommunikationsnetzen und sind mit den Prin-
zipien der Signalisierung vertraut. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbstständig 
neue Protokolle und vennittlungstechnische Verfahren zu analysieren und zu bewerten. :;~~::;:::;~:~iisU~a ~~üt~~ö~i:ki!rl@~~~:~~i.iii:'~~~i~,{ · ... „ 
VLSI-Design II (MPO 2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls kennen die Studierenden die Design-Methodik für den Multi- . 
Prozessor System-On-Chip Entwurf (MPSOC). Sie besitzen Kenntnisse in der Systemsimulati-
on und sind in der Lage, Systeme auf Transaktions-Ebene (TLM) zu modellieren, wozu sie die 
System-Beschreibungssprache Systeme anwenden können müssen. 
Daneben sind die Studenten dazu befähigt, On-Cchip Bussysteme (ARM AMBA - AHB, APB, 
AXI) bis hin zu Networks-On-Chip (NOC)zu konzipieren. Die Studierenden sind in der Lage, 
Systeme in Systeme UND auf Transaktions-Ebene (TLM)zu beschreiben und zu modellieren. f1~~;~~:=~~%ündli~)}i-~~!l.i6;~~;:MJ~;;i4~~~.h9iit~1lt~rt•···• · · ... 
Bio- und Nanoelektronische Systeme I (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronische Systeme I verfügen die Studierenden 
Über-
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Präparation und Charakterisie-
rung von bio- und nanoelektronischen Systemen 
- die Grundlagen im Verständnis der Vorgänge an fest-flüssig-Grenzflächen 
- die Möglichkeit zur Kombination der erworbenen Grundlagen-Kenntnisse zum Verständnis 






Verteilte Systeme 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Theorie 
und Praxis verteilter Systeme. Sie besitzen Kenntnisse über Techniken und Methoden sowie 
Einblick in wichtige und weit verbreitete verteilte Systeme. Studierende sollen befähigt sein, 
sowohl selbst verteilte Systeme zu entwerfen oder zu ändern, als auch eigenständig Klassifika-
tion und Bewertung verteilter Systeme durchzuführen. Studierende sollen befähigt-sein, so-
wohl selbst verteilte Systeme zu entwerfen oder zu ändern als auch eigenständig Klassifikation 
und Bewertung verteilter Systeme durchzuführen. 
·fe~~::~~~::~~;e;~~~;leisfu,hg:~ffel~~1:~~, "?P_.;_M_~;.·,_ 1_~~t~_hJ/~~~iq~f~;Jh#PNf4g;·J.ci~thu- '. 
.. ,· ~. :.:, ·:_:,: .. i .':·. :·.:··.:·::. 
.- j ;; •• • •• 
Software Engineering 1 (2011) 12 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis zur 
Entwicklung komplexer Softwaresysteme. Sie sind prinzipiell in der Lage, die Aufgabenstel-
lung zu erfassen, zu modellieren und in ein Design umzusetzen. 
fIS~~~~:::~s~~Z~nÄ~~~ii[~~t~~~ll~~},)\L·· •··'' '.~~··~~~~entatiinv~L '•'. ··· 
Software iin experimentellen 'Umfeld m1i indiVidue e otimg. · , . · 
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Modulname (Ziele) 
Modeme Speichertechnologien (2013) 
QUalifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden einen Überblick über die Grundlagen 
sowie die spezifischen Ausführungsfonnen heutiger Speichertechnologien zur Informations-
speicherung kennen gelernt. Neben dem grundlegenden Aufbau der Speichersysteme sowie der 
zugerhörigen Materialsysteme, wird auf die detaillierte Funktionsweise der Verschiedenen 
Speicherarten eingegangen, sowie die Arbeitsweise der zum Betrieb benötigten elektronischen 
Schaltungen vermittelt. 
P;rli/urzg~rtuJda:litateri: . ·.· · . < · . . . . . . ·. 




Mikrowellenschaltungstechnik I mit Praktikum (passive u. lineare Schaltungen) 8 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis passiver 
Mikrowellen-Schaltungen und der wichtigsten Halbleiterbauelemente. Sie sind in der Lage, 
lineare Mikrowellen-Schaltungen zu entwerfen. 
·. ;~i:~flfiI~~~~i~~khe Prürur\~· ~q ~fouten oder müßdlichll Pfüf'uiig 30 fyiihut~!l pcj~r ' · 
Hiius!irb!!it Oder Semestei:p!'Qjekt ·c§ 4A;bs. i1) · · ·· · · · ·· ·· 
Mikrowellenschaltungstechnik II mit Praktik.LJm (nichtlineare Schaltungen) 8 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis aktiver, 
nichtlinearer Mikrowellen-Schaltungen und der zugehörigen Halbleiterbauelemente. Sie sind 
in -~er La$e, ~ilter und nichtlineare Mikrowellenschaltungen zu entwer[en.. . .. .· .... . 
f!t~~~~iEti~~~;.~~~~~,;~.~ -)~j~uten . oder··mündli~hi;r~8)0 ·-~futit~~ :J~~f 
Vertiefungspraktikum zur Schaitungstechnik 5 
Qualifikationsziele: 
Schaltungstechnikpraktikum: 
Die Studierenden wissen, wie man einen Kurzwellen-Homodyn-Empflinger aufbaut, simuliert 
und testet. 
PSpice-Praktikum: 
Die Studierenden können in enger Anlehnung an die Inhalte der Vorlesung "Schaltungstech-
nik" Schaltkreissimulationen mit in der Industrie gebräuchlichen Transistormodellen auf der 
Basis von PSpice durchführen.Die Simulation führt zu einem besseren Verständnis der Schal-
tungen und ermöglicht die Untersuchung wichtiger Effekte realer Schaltungen, die nicht mehr 
durch analytische Handrechnung ermittelt werden können. 
~2tr!i~7~~'.~~z;;µr90 M·i~ute~,p~er):!~borpraktikum(§ 4 Ab~:: rn. 
Analoge Integrierte Schaltungen mit Simulationspraktikum 8 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Kenntnisse über analoge Empfangs- und 
Senderschaltungen in CMOS-Technologie erworben und besitzen ein fortgeschrittenes Ver-
ständnis der Funktion moderner analoger integrierter Schaltungen für Mobilfunkanwendungen, 
wie z. B. Hochfrequenzverstärkerschaltungen und Simulation des elektronischen Rauschens. 
Sie besitzen grundlegende Kenntnisse in der Anwendung des Entwurfswerkzeugs Spectre-RF, 
das in der Industrie für das Design analoger integrierter Schaltungen weit verbreitet ist 
~~!f::~~~f :'Lidiich~l?~füll~.36.Miniiten · · .. · „. 
Nano- und polykristalline Materialien (2013) 5 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Nano- und polykristalline Materialien verfügen die Studierenden 
über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung 
und Charakterisierung von nano- und polykristallinen Materialien 
- das Wissen, die Prinzipien modernster Nanotechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen 
zu verstehen 
die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, 
poly-, magneto- und mikro-elektronischen Systemen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung zur Entwicklung und Optimierung von 
Herstellungsverfahren für neue Materialien und Nanostrukturen 
- die Möglichkeit zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschiedli-
cher nano- und polykristalliner Materialien 
- die Möglichkeit, Trends in nano- und polykristalHnen Materialien und Nanoelektronischen-, 
Optoelektronischen-, Mikroelektronischen- und Magnetoelektronischen-Systemen zu analy-
sieren und zu extrapolieren 
Pri,ifimgsl'l!odalität~n: • . 
















TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Elektrotechnik, Anlage 6 
Modulname (Ziele) LP 
Bio- und Nanoelektronische Systeme II (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronische Systeme II ventigen die Studieren-
den über 
gegenüber dem ersten Teil erweiterte Kenntnisse zu spezifischen Verfahren der DNA 
basierten Biosensorik 
- ein grundlegendes Verständnis der Prinzipien molekularer Elektronik und ihrer Systeme 
Fähigkeit zur Analyse und Bewertung moderner Konzepte der Bionano-Elektronik, sowie 
der Integration unterschiedlicher Komponenten zur Darstellung komplexer Lab-on-Chip 
Systeme 
Prüfungs.Jnodalitäil!~:. · · .· .„ .. ·. , . ..• · -:. · .. ,:-„.;, · .:.,'::. ~-:.-=. :··· Prnfungslei~tlli\g: rriündhcliePnifiirig;'::lo Miriiif~h ><'.• ':)'.1 •• •· 
Integrierte Schaltungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, integrierten Schaltungen, deren 
Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und einfache integrierte Schaltungen selbst zu entwer-
fen . Weiterer Schwerpunkt sind die Methoden der Nanotechnologie. ;::::~::~~:'lii~:li6h~-~~~idö:'~~i~~f:.C, 'd\(;:,;~,--· : ::••· ···.· 
5 
Grundlagen Computer Design mit Praktikum (2013) 10 Qualifikationsziele: · 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme auf Komponentenbasis zu konfigu-
rieren und in ihrer Leistungsfü.higkeit detailliert zu bewerten. 
• In den Praktika werden die Studierenden in die Lage versetzt, einfache Schaltungen und 
eingebettete Software zu entwerfen und das Ergebnis messtechnisch oder mittels einer Si-
mulation hinsichtlich seines logischen und zeitlichen Verhaltens zu bewerten. Sie können 
einen Hardwareentwurf in einer Entwurfssprache formulieren und implementieren und er-
halten einen Überblick über die Phasen eines komplexen Hardwareentwurfs. ~=~~5~:~fa~~mir~~t~if~~~~fü~~ir8~~:~~.~iuf~n: ...... · '.. ·}: ······  .·.·.· ..  . ··  
Grundlagen eingebetteter Rechnersysteme (2013) 10 Qualifikationsziele: 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigu-
rieren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
• Im Praktikum Eingebettete Prozessoren lernen dle Studierenden Anwendungsgebiete und 
Nutzungspotenzial von Application Specific Instruction Set Processors (ASIPs) kennen. Sie 
sind im Anschluss in der Lage, größere Aufgaben in Teilprobleme zu zerlegen und in 
Teamarbeit zu lösen. Sie beherrschen den sachkundigen Umgang mit komplexen Werkzeu-
gen und Entwurfsprozessen für den Hardware- und Softwareentwurf. ~~f:~Ef ~:~rf~~~~~~4~~ii~f l~~~J\~~~\~w~~!i~·~~J:~~. ·:··; ·-.···· .... .- .···.• 
Eingebettete Systeme mit Praktikum (2013) 10 Qual ifikätionsziele: 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigu-
rieren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
• Im Praktikum Eingebettete Prozessoren lernen die Studierenden Anwendungsgebiete und 
Nutzungspotenzial von Application Specific Instruction Set Processors (ASIPs) kennen. Sie 
sind im Anschluss in der Lage, größere Aufgaben in Teilprobleme zu zerlegen und in 
Teamarbeit zu lösen. Sie beherrschen den sachkundigen Umgang mit komplexen Werkzeu-
gen und Entwurfsprozessen für den Hardware- und Softwareentwurf. ~~s~~s:Jt~2:~c~~!eist:~f m~~1Eh!,\P+~~~0Minuten. 
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Advanced Topics in Security (2013) 5 2 ET-IDA-60 
Qualifikationsziele: 
The student would be introduced to contemporary advanced topics in security systems and 
technology. 
Prüfangsmodalitäten: . . . . 
Prüfurtg~leistimg' Klausur 120 Minuten oder müridliche Prüfung 30 Minuteri. 
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Anlage 7: Labor- und Praktikumsveranstaltungen 
Liste der Veranstaltungen, die in den Labormodulen wählbar sind 
Modulname (Ziele) sws i...P Lehrveranst-Nr. Semester 
Labor-/Praktikumsveranstaltungen Master Elektrotechnik 
wählbar in den Labormodulen (Anlage 7) 
' 
Wahlbereich Energietechnik: 
• Praktikum Hochspannungstechnik (P) 2 3 ET-HTEE-019 
• Rechnerpraktikumnumerische Berechnungsverfahren (P) 2 3 ET-HTEE-018 
• Innovative Energiesysteme (P) 2 3 ET-HTEE-062 
•Praktikum Analyse, Simulation und Planung von Netzen (P) 2 3 ET-HTEE-020 
• Praktikum Leistungselektronik (P) 2 3 ET-IMAB-013 
• Praktikum Elektrische Maschinen (P) 2 3 ET-IMAB-024 
•Antriebssysteme für E-Fahrzeuge 2 3 ET-IMAB-017 
Wahlbereich Nano-S:ystems-Eng!neering: 
• Labor Elektronische Technologie I (L) 3 4 ET-IHT-025 
•Labor Elektronische Technologie II (L) 3 4 ET-IHT-026 
•Organische Optoelektronik (L) 1 1 ET-IHF-066 
•Praktikum für Optische Nachrichtentechnik (L) 1 1 ET-IHF-021 
•Praktikum Laser und kohärente Optik (L) 3 4 ET-IHT-020 
• Labor Bio-Nano-Systems (L) 3 4 ET-IHT--062 
• Schaltungstechnikpraktikum (P) 4 5 ET-BST-020 jeweils 
Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik: im 
• Messtechnisches Praktikum Elektronik (P) 3 4 ET-EMG-009 Winter-
•Messtechnisches Praktikum Sensorik (L) 3 4 ET-EMG-031 
•Labor Feldbussysteme in der Automatisierungstechnik (L) 3 4 ET-IFR-030 oder 
•Labor Vernetzung und Diagnose im Kraftfahrzeug (L) 3 4 ET-IFR-033 Sommer-
•Entwurf von vernetzten eingebetteten Fahrzeugsystemen (L) 4 5 ET-lFR-036 
• Regelungstechnisches Praktikum I (P) 3 4 ET-IFR-017 semester 
• Regelungstechnisches Praktikum II (P) 3 4 ET-IFR-018 nach 
• Praktikum für Automatisierungstechnik (P) 3 4 MB-VuA~017 
• Robotikpraktikum 2008 (P) 4 5 INF-ROB-033 Bekanntgabe 
• Bildverarbeitung - Praktikum 2008 4 5 INF-ROB-034 der 
Wahlbereich Kommunikationstechnik: Institute 
•Rechnerübung zur Planung terrestrischer Funknetze 2 3 ET-NT-Oll 
• Rechnerübung zur Mustererkennung 1 1 ET-NT-092 
• Praktikum für Nachrichtentechnik (P) 4 5 ET-NT-072 
• Rechnerübung „Sprachkommunikation" (L) 2 3 ET-NT-008 
•Rechnerübung zur digitalen Bildverarbeitung (L) 2 3 ET-NT-065 
• Rechnerübung zur digitalen Signalverarbeitung (L) 2 3 ET-NT-009 
• Rechnerübung zur Modellierung und Simulation von Mobilfunksystemen (L) 2 3 ET-NT-010 
• Labor Mobilfunksysteme (L) 3 4 ET-NT-091 
• Rechnerübung zur Signalübertragung II (L) 2 3 ET-NT-012 
• Praktikum Kommunikationsnetze für Ingenieure (P) 3 4 ET-IDA-072 
• Praktikum Kommunikationsnetze und Systeme II (P) 2 3 ET-IDA-106 
• Praktikum System- und Netzsimulation (P) 3 4 ET-IDA-021 
Wahlbereich Com12uters and Electronics: 
•Praktikum Datentechnik (2013) (P) 4 5 ET-IDA-041 
•Praktikum Rechnergestützter Entwurf digitaler Schaltungen (2013) (P) 4 5 ET-IDA-050 
• Praktikum System- und Netzsimulation (P) 3 4 ET-IDA-021 
•Praktikum Technische Informatik (P) 4 5 ET-IDA-052 
• Praktikum Kommunikationsnetze für Ingenieure (P) 3 4 ET-IDA-072 
• VLSI-Design I (P) 3 4 
•VLSI-Design II (P) 3 4 
• Praktikum Eingebettete Prozessoren (P) 4 5 ET-IDA-079 
• Schaltungstechnikpraktikum (P) 4 5 ET-BST-020 
